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Im Verlage der Effenbartſchen Erben. (Redacteur: E. W. Bourwieg.) 


No. 57. Freytag, den 18. Juli 1828. 


Berlin, vom 14. Juli. 
S. Maj. haben dem emeritirten Nector Grimm zu 
Barmen, das allgemeine Ehrenzeichen erſter Claſſe zu 
verleihen geruhet. 


. 

Bei der am g., 9, 20, und 11. d. M. geſchehenen 
Ziehung der 10. Koͤnigl. Lotterie zu 3 Thlr. Einſatz in 
Courant in Einer Ziehung, fiel der erſte Hauptge⸗ 
winn von 15000 Thlr. auf Nr. 146785 der zweite 
Hauptgewinn von 6009 Thlr. auf Nr. 1 3 Ge⸗ 
winne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. 15149. 00g u. 
26616; 5 Gewinne zu 1300 Thlr. auf Nr. 6242. 48516. 
21193, 27242. und 278535 20 Gewüne zu 1000 Thlr. 
auf Nr. 28. 5122. 6376. 0536: 8274 10415. 22670. 19224. 
25096, und 265445 20 Gewinne zu 200 Thlr. auf Nr. 
1532. 199, 3460, 5624. 5805. 8072. 8749. 9098. 925. 
23066. 15067. 15/440. 18700. 18910. 21400. 23089. r. 
25975, 29128. und 20; 60 Gewinne zu 750 Thlr. 
„Nr. 793. 919. 948, 1288. 1337. 1522. 1794.02. 
2766, 3879. 2918. 4845. 5144. 6242.. 6645. 702%. 8351. 
8545: 9069. 9092. 10999, 11489. 11925. 21987. 12011. 
2006. 13554. 135,40..24365. 15345. 15450. 17296. 17032 
29092. 18535. 20955 21002 21790. 21022,.22377. 22893- 
28354. 25843. 24099. 24566. 25008. 25564. 25857. 27052 
27200. 27303, 27677: 28076. 23442.-28475..28895- Ah. 

f 87825 und 208775 100 Gewinne zu 100 Thlr. 

auf Nr. 518, 695. 708, 597. 2059. 2066. 1790. 2121, 2100. 
50 8 3227. 5300. 3355. 395%: 4753. 4052. 5100. 
5126. 5788. 5227. 6267. ‚6508. Ö 728. 7032. 7408. 750. 
7961. 8279. 8300. 8590. 8628. G08. 9517. 9402. 9803. 
20056. 10465, 40361. 10052. 11525. 12045. 1270, 13203. 
25216. 15275. 13579, 23798. 24394. 24571..247 0. 2184 B 
25387. 15826, 10161. 16919. 17278. 17543. 17504. 27606, 
27854. 27997. 18902. 18905. 19885. 20595. 20022. 20642. 
91. 21525. 21545, 21005. 22437. 2250. 22592, 22776, 
23045. 25009, 23143 23014. 23421. 23642. 23822. 23998. 
24467. 2470. 25017, 25427. 25460. 20076. 26131. 26557. 


er 
0 


26837, 27530. 27619. 28099. 28189. 28583. 28833. und 
29533 


Der unterm 1. Mai v. J. zur 1. Lotterie bekannt 
gemachte Plan, beſtehend aus 30000 Looſen zu 5 Thlr. 
Einſatz, und 8000 Gewinnen, iſt auch zur näͤchſtfol⸗ 
genden 21. Lotterie beibehalten, deren Ziehung den 
21. Auguſt d. J. ihren Anfang nimmt. 

Berlin, den 12. Juli 1828. . 5 

Koͤnigl. Preuß. General⸗Lotterie⸗Direktion. 


x Aus ringen, vom 6. Juli. 

Ein großes, ee Programm, beſchreibt umſtaͤnd⸗ 
lich die Begrabnißſeierlichteiten, welche zu Weimar am 
9. bei der Beiſetzung der Großherzogl. Leiche in der 
Begrabniß⸗Capelle Statt haben werden. Am 7. und 8. 
if in einer der Kirchen die barade⸗Ausſtellung. Der 
Trauer⸗Pomp ist nut der allgemeinen Betruͤbniß des 
Landes über dieſen Todesfall im Einklang. Es ſind 
nicht bloß die Farben der Trauer, welche durch das 
Aeußere den Schmerz uͤber den Verluſt des Großherzogs 
aussprechen, er liegt unverkennbar in Aller Herzen. ach 
mehreren Aeußerungen in Weimar ſcheint der Großher⸗ 
zog eine Ahnung von ſeinem nahen Ende gehabt zu ha⸗ 
ben. Die verwittwete Großherzogin befindet ſich noch 
zu Eiſenach. — Rach einem ünverburgten Geruͤchte 
würde vielleicht das Weimarſche Hoftheater auf einige 
Zeit ſeinen Aufenthalt zu Erfurt nehmen. 


: Weimar, vom 10. Juli. 

Am 9. Juli ſind die N Ueberreſte des Groß⸗ 
berzogs Carl Auguſt, nach zweitägiger Ausſtellung in der 
Hofkirche, in der Begraͤbniß⸗Capelle beigeſetzt worden, 
welche der Verewigte ſich ſelbſt auf dem neuen Friedhofe, 
mitten unter den Grabſtaͤtten der Bewohner von Weimar, 
hatte errichten laſſen. Es war ein feierlicher Trauerzug, 
der ihn durch die Reihen der Buͤrgerſchaft bis zur (ruft 
begleitete. Der Generalſuperintendent Dr. Röhr las in 


* 


* 


der Begraͤbniß⸗Capelle einen Pfalm vor, nachdem ein 
Saͤngerehor mit ache denen Geſang bie Feierlichkeit 
begonnen hatte, und ſprach den kirchlichen Segen, waͤh⸗ 
rend die Leiche verſenkt wurde. Nach beendigter Bei⸗ 
fetzung ging der Zug nach der Stadtkirche, wo ein 
Trauergeruͤſt auf dem Denkmal Johann Friedrichs von 
Sachſen errichtet war, und wo der Generalſuperinten⸗ 
dent die Trauerrede hielt. 


Aus den Maingegenden, vom 7. Jul. 

Der 2. Juli, an welchem der freie Verkehr zwiſchen 
Wuͤrtemberg und Baiern eröfftet wurde, ward in Ulm 
von Unterthanen und Beamten aus beiden Staaten 
hoͤchſt feſtlich gefeiert. 8 

Se. Mai. der König von Preußen hat die Errichtung 
einer Regierung fuͤr das et des Fuͤrſten zu 
Solms⸗Braunfels genehmigt, und den darüber ausge⸗ 
fertigten Rezeß mittelit Cabinets⸗Ordre d. d. Tevlitz den 
9. Auguſt 1827 beſtaͤtigt. Die Einführung der Fuͤrſtlich 
Solms⸗Braunfels'ſchen Regierung hat am . Juli d. J. 
Statt gefunden. h 

Aus den Maingegenden, vom 8. Juli. 
Zoll⸗Linte 1 gegen Baden iſt nun 
nach dem mit Baiern abgeſchloſſenen gemeinſchaftlichen 
Vertrag ausgeführt. 
5 Augsburg, vom 6. Jult. 

Die allg. Zeitung meldet aus Paris vom 28. Junk: 
„Es wird Ihnen und allen Phikhellenen eine angenehme 
Nachricht fein, zu hören, daß unfere Regierung ſich ent⸗ 

chloſſen hat, der Griechiſchen ein Darlehn von Mill. 

r. zu machen; 500000 davon — fie als Geſchenk, 
die übrige Summe wird in monatlichen Raten entrich⸗ 
tet. Eben ſoviel hat Rußland übernommen, der Griech. 
Regierung 15 leihen und zu ſchenken, ſo daß nun der 
Graf Capodiſtrias ſich bald im Stande ſehen wird, mit 
Nachdruck das Noͤthige vorzukehren, um den Feind vom 
Boden Griechenlands zu vertreiben und die Ordnung 
in das zerruͤttete Land zuruͤckzufuͤhren.“ 

Es heißt, die Franz. Expedition in Toulon werde 
nicht eher abgehen, als bis die erwartete zn 
für die Ruf. Flotte aus Kronſtadt dort angekommen i 


Copenhagen, vom 8. Juli. 
Geſtern kamen ein Ruf. Linienſchißß und eine Fre⸗ 
gatte in der Rinne vor Anker: Sie kommen aus Malta. 
und eg Verwundete aus der Schlacht bei Navarin 
am Bor 


B. \ 
Man fchreißt aus Trieſt vom 20 i: „Aus den 
Levantiſchen Gewaͤſfern lauten die Ken Nachrichten 
beſonders beruhigend für die Sicherheit der Schiffahrt, 
da die Griechiſche Secraͤuberet in Folge der, von den 
verbündeten Mächten getroffenen Maaßrrgeln ganz aufs 
. hat. Inzwiſchen find alle Geichäfte dorthin völ- 
. 88 5 8 —4 ee 

ommen, fo lange der jetzige € 
jener Gegenden bleibt 5 
Hamburg, vom 10. Jul. 272 

Am 2. Juni hat zu Waſingten de Auswechſelung 
der Ratifications⸗Urkunden des daſelbſt am 20 Decem⸗ 
ber vorigen Jahres zwiſchen den Vereinigten Staaten 
von Amerika und den Hanſeſtaͤdten geſchloſſenan Handels⸗ 
vertrages finttgefimden: a N 


N Bruͤſfel, vom 8. Juli. 
Die Arbeiten am Canal von Tharlcrot werden mit 


großer Thaͤtigkeit fortgefuͤhrt. Schon hat man bei der 


25ſten Schleufe angefangen und es werden ihrer uͤber⸗ 
haupt nur 54. Unter der Erde erhaͤlt der Canal 300 
Ellen Länge, wovon ſchon 130 gezogen find. Vermuth⸗ 


lich in zwei Jabren wird das Ganze dem Verkehr ge⸗ 


Öffnet werden koͤnnen. 


Aus den Niederlanden, vom 6. Juli. 


der Haager Zeitung vom 4. lieſt man einen Ar⸗ 


1 
nel welcher eine neue Einrichtung un Far 
den Zeicdensfuß vermutben läßt. Die (Generate Toller 
thätiger beſchaͤftigt, und das Heer in Diviſtonen und 
Brigaden getheilt werde! Auch dem Generalſtaab, der 
Militarverwaltung und dem Genieweſen ſteben Veraͤn⸗ 
derungen bevor. Das Ingenieur⸗Corps fol beträcht- 
lich verſtaͤrkt, und mit dieſen Umformungen zugleich ein 
e we 
den. — Vom 1. S rigen res bis zum 1. i 
d. J. ſind allein in der Provinz F e 
fchinen errichtet worden. 
Aus den Niederlanden, vom 8. Jult. 
Man vermuthet, daß die Vermählung des Prinzen 
Guſtav, Sohnes des vormaligen Königs von Schweden, 
mit der Niederländifchen Prinzeſſin Marianne im Herbſt 


Lüttich) 42 Dampfima⸗ 


Armee verbunden wer⸗ 


vollzogen werden wird, und daß alsdann die Neuver⸗ 


mäblten ihren Wohnſitz im Haag auffchlagen werden. 
Nach den in unſern Blättern enthaltenen weiteren 


Auszügen aus der Java⸗Zeitung (bis zum 19. Februar) 


haben unſere Truppen in 
8 überall die Oberhand behalten. In einem 
Gefecht zwiſchen dem jüngern Diepo Negoro und dem 
Major Michiels, welches acht Stunden wäh 
Feind 19 Häuptlinge verloren. 

Wien, vom 2. Juli. 

Der Faldmarſchall⸗Lieutenant, 
burg, bat ſich bereits mit einem glänzenden Gefolge in 
das Ruf. Hauptquartier begeben. Auch eln ausgeßeich⸗ 
neter Diplomat ſalt ſich in dem Gefolge befinden. 

Das Luſtlager in der Nähe von Baden foll nicht ſtatt⸗ 
haben; ſtatt deſſen wird ein Armee Corps bei Peſth zu⸗ 
ae deſſen Staͤrke man auf 80000 Mann 
angiebt. 


ie Don hr gewachſen; fie 
über In aa ee Waſſerſtand. 


vis, vom 4. Juli 
Morgen kommt bei den Deputirten der Bericht über 


Fuß 


die fuͤnf Petitionen um Herſtellung der Pariſer Natib⸗ 


nal 3 vor. 
ie Reg . 

ihrem Geſchwader vor Algier erhalten. Die Blokade der 

Egyptiſchen und Moreotiſchen Hafen mit Strenge 

fort. Man hat keine Nachrichten von dem Geſchwader, 


das mit den 32 Transportſchiffen von Toulon abgegan⸗ 


gen iſt. 


auf die hieſigen Buchladen angelegt. Mehrere Buch⸗ 
händler ſind bedeutend beſtohlen worden, — . 
. Spitzbuben haben ſich ſogar Gewaltthaͤtigkei⸗ 

Nach den letzten Zaͤhlungen betrug die Be⸗ 
völkerung unſerer Colonien 559151 — a 
45544 Weiße, 34433 Farbige, 210169 freie Eingeborne, 
259005 Sclaven. Hievon kommen auf Martinique 101865, 
auf Guadeloupe 126331, auf Bourbon 84700, auf 
Cayenne 21481, Senegal 16130 und Oſtindien 207234. 


rte, bat der 


Prinz von Heſſen⸗Hom⸗ 
glaͤ 


ierung bat Über Toulon neue Depeſchen von 


uf. | 
Seit etwa & Tagen haben 5 hauptſaͤchlich es 


den Gefechten mit den In⸗ 


ficht beinahe 10 


aris, vom 5. Jull. ö 

Es bedarf,” ei das J. des Dehats, „in Wahr⸗ 
heit einer tiefen Pruͤfung des wahren Vortheils Eng⸗ 
lands in der Poltugteſiſchen Angelegenheit, um mar 
mit einer gewiffen Beſorgniß die Zögerung und EAN r 
che wahrzunehmen, welche dem Gange feines Cabinet 
ſeit einiger Zeit eigen find. Man möchte jagen, es wage 
kaum über eines der Ereigniſſe, welche die Ruhe Eu⸗ 
ropa's bedrohen, eine beſtimmte Meinung zu Außer; 
und hat es ja einmal im Parlamente ſich einen bloßen 
Wunſch geſtattet, jo kommt geſchwind eine Handlung, 
die ſeinen Worten zum Gegengewichte dient. Nichts 
1 11 mehr die Sa che der 1 — anzudeuren, 
n welche das Erbe Hrn. Cannings ge . 

Fast ſammtliche Biſchöfe ſonen dem Beispiele 55 
Erzbiſchofs von Paris in — 5 2 9 915 
Seminarien⸗Verordnun olge geleiſt . 
Ausnahmen nennt man die Erzbiſchoͤfe von Bordeauz 
und Alby und den 8 25 a. > 

aris, vom 6. . 3 3 

Geſtern legte 5 Siegelbewahrer den Pairs — 5 
wurf uͤber Geſetzauslegung vor, ſo wie der 8 ei 
die Entwürfe in Betreh der Rechnungsjahte preß⸗ 
827. Graf Simeon erſtattete Bericht uber Die Bis 
Geſehentwurf, der hoͤchſt kraͤftſg lauten ſoll. Dis⸗ 


cuſſion beginnt Mittwoch. 


aris, vom 9. Juli. 
Durch telegraphiſche Devefche ü hier die Nachricht 
e 85 Migue En. 25. v. M. von den 


Cortes, unter dem Namen Miguel der I., zum Könige 
von Portugall . worden. 0 
en neona, vom 24. Junl. a 
Nachrichten aus Alexandrien 222 22. Mat zufolge, iſt 
der dortige Hafen von den verbündeten Geſchwadern in 
militairiſchen Blokadeſtand erklart und ſomit das Aus⸗ 


laufen aller Schiffe mit Lebensmitteln und Munition 


nach Morea oder andern Ottomaniſchen Gebietstheilen 
unterſagt worden. Ma N 
Tuuͤrkiſchen und Egypriſchen Kriegsfahrzeuge, die Trup⸗ 
pen und Matroſen, mit begriffen. In den Handelsver⸗ 
bindungen wird jedoch dieſe rein militairiſche Blokade 
keine Storung hervorbringen. 
Madrid, vom 23. Juni. Galicken 
Don Nazarlo Eguin, Generalkapitan von b 0 — en, 
at von den Portug. Abſolutiſten aus der Provinz Min⸗ 
o eine Botſchaft mit der Anfrage erhalten, ob ſie, im 
blimmften Falle, eine Zuflucht auf Span. Gebiet fin⸗ 
en Würden? Er antwortete, daß die Span. Regierung 
reng neutral verhalten wuͤrde. Indeß hat er die 
Sache doch bieher berichtet. Unſer Geſandte in Liſſabon 
bat unſere Regierung darauf aufmerkſam gemacht, da 
ie Truppen in Andaluſten mit den Conſtitustonellen 
15 Un babe Einverſtaͤndniſſe unterhielten. — Die Je⸗ 
2 ten haben eine bedeutende Summe für ihr Kloſter in 
Hacquillo erhalten, während eine Unzahl vormaliger 
Militärs faßt verhungert. — Die Franzoſen werden 
Kan, in wei Divifionen verlaſſen, von denen die erſte 
bermorgen, und die zweite im Juli abgeht. 


Madrid, vom 26. Juni. 
4 Ueber Portugal ehen hier ſehr traurige Nachrichten 
n. Das Land deſindet ſich in der vollkommenſten 
e ne e 
« € n n au F . 

Man ſchreibt aus Lamego, daß die Apoſtoliſchen 2 Mill. 


In dieſer Maaßregel find auch die 


175 nach Porto geſchickt haben, um die Militärs zu be⸗ 
echen und zum Ausreißen zu ver e ten. 


Politischen Zwiſtigkeiten gefallen. Es iſt befannt, 55 ſie 
ge⸗ 
gen das Portugieſiſche En u welches keine To⸗ 


70755 ausmarſchirt waren. 
orte der Gnade verſperrt. 


0 unterliege, 
auptſtadt einen Schauplatz von Graͤueln darbie⸗ 


Liſſabon, vom 22. Juni. 

Ungeachtet der Unterbrechung aller Communication, 
iſt dennoch ein Bote, der Oporto am 13. verlaſſen hatte, 
hier eingetroffen. Die dortige Junta war nach Coim⸗ 
bra abgegangen und iſt daſelbſt inſtallirt worden. Man 
erſieht daraus, daß aller Widerſtand der Abſolutiſten in 
Minho und Tras os⸗Montes unterdruͤckt iſt, und die 
Conſtitutionellen die ernſtliche Abſicht gefaßt haben, auf 
die Hauptfiadt loszugehen. Wenn Don Miguels Trup⸗ 
pen Stich halten, ſo iſt jeden Augenblick eine Schlacht 
u erwarten. General Povoas laßt fie täglich aufs 
Strengſte exereiren. 

Ein Deeret vom 18. verkündet eine Amneſtie für die 
Soldaten und unteroffieiere der Rebellen. Die Officiere 
werden gleichfalls begnadigt, doch erhalten fie ihren 
Abſchied. Die Häupter des Aufftandes haben keine 
Gnade zu erwarten. Ein anderes Deeret ſagt, daß den 
nach Spanien entwichenen Militärs, welche 140 enwaͤr⸗ 
tig einen Theil des Heeres ausmachten, der ruͤckſtaͤndige 


Sold ungeſchmaͤlert ausgezahlt würde. Don Miguel iſt dert haben, das Schiff nicht wie 
5 l G zum &i ns Ie abr len Di 1355 a =. a wiehee.in Ser Ben: r 
srofil. Conſul hat ſogleich die Stadt verlaſſen und if er Marquis von Barbacena, der, mit ich⸗ 
bier angekommen. In der Stadt Eſtremoz herrſcht die tigen Miſſtonen vom Kaifer von Beier bean 
größte Unordnung 50 angeſehene Damen find in die nach Europa kam, Jraeite in dem Packetboote Lady Wel⸗ 
Gefaͤngniſſe abgeführt worden. Hier dauern die Ver⸗ lington am 26. März von Falmoath ab, um die erſte 
haftungen fort. Im Tajo bat man 4 Leichen ohne Nachricht von Z. Miguels Abtruͤnnigkeit zu uͤberbrin⸗ 
Kopf gefunden. Es bilden ſich zahlreiche Guerillas und gen. Durch die letzten vom Emulous überbrachten 
viele Familien flüchten nach Spanien. In Valenza do Nachrichten aus Rio de Janeiro vom 27, April erfah⸗ 
Minho werden die Conſtitutionellen belagert und es ren wir, daß das 1 Eclipſe, welches am 10. 
feblt ihnen an Lebensmitteln. Auf Span. Gebiet Hört März aus Falmouth ſegelte, am 25. Apeil angelangt 
man die Kanonen Der Bürgerkrieg iſt ausgebrochen. war; es it daher wahrscheinlich, daß der Marg. die 
„„ Porto, vom 13. Juni. Haupiſtadt kurz nach dem Abſegeln des Emulous er⸗ 
Der biefige Imparcial meldet aus Coimbra, es wären reichte, in welchem Falle, da ohne Zweifel ſogleich In⸗ 
daſelbſt mehrere Offeiere und Gemeine von Don Mi⸗ frustionen nach Liſſabon gefandt worden find, wir täg= 
guels Truppen angekommen, um fic unter die Fahnen lich zu vernehmen erwarten dürfen, welche Wirkung die 
der Legitimität zu begeben; ihrer Angabe nach, hatten Nachricht am Hofe von Rio de Janciro erzeugt, und 
noch viele andre ihr Beiſpiel befolgt, wenn man fie welche Maaßregeln der Kaiſer ergriffen hat. 
nicht aufs Sorgfältigfte bewacht hatte. Die feindlichen Man verſichert, daß Hr. Stratford⸗Canning heute 
Soldaten aͤußerten unverholen, fie würden keinen Schuß von hier abzeifen und fid) geraden Weges nach Korfu 
gegen uns abfeuern, und erwarteten nur den Anmarſch begeben werde. Der Hr. von Ribeaupierre, der ſich 
ünſrer Truppen, um ſich mit uns zu vereinigen. Auch aegentpdrri in Florenz befindet, wird von dem Ruſ⸗ 
erfahren wir, daß der Feind keine Verſtaͤrküngen aus ſiſchen Bolſchafter, Fürſten von Lieven, eingeladen 
Liſſabon erhalten. 8 ; werden, gleichfalls ohne Verzug nach Korfu zu gehen. 
Die Nachrichten von unſern Tapfern, die von dem Der Courier giebt jetzt in Verfolg einer Note des 
einde zu Penaſiel angegriffen worden, lauten hoͤchſt Marquis von Palmella eine Verordnung des Koͤnigs 
efriedigend; er wurde aufs Schmaͤhlichſte in die Fluch Joao VI. von Portugal vom gien Januar 1619, 
geichlagen. Die Freiwilligen Don Pedro's IV. legten wodurch dem Prinzen von Brafilien der Titel 
ie groͤßte Tapferkeſt an den Tag; beſonders zeichnete eines Kronprinzen der beiden vereinigten Reiche 
ſich die Compagnie von Villa Noba aus. Dieſe Frei⸗ Portugal und Algarbien ertheilt iſt, und ein Edict 
willigen verdienen um fo größeres Lob, als fie, in der deſſelben Monarchen vom 15. November 1825, in 
Ueppigkeit der Städte erzogen, an die Strapazen des welchem Don Pedro als Kaiſer von Brafilien und 
Krieges nicht gewöhnt find. — Die übrigen Truppen Kronprinz von Portugal anerkannt iſt. 
haben ebenfalls große Tapferkeit bewieſen. 3 2 
Hier herrſcht fortwährend der naͤmliche Entufinsmuug London, vom 5. Zul. 
täglich laſſen ſich neue Freiwillige eibelt AT Morgen findet eine große Verſammlung unter dem 


Gewehre find binnen zwei Tagen vertheilt worden. Vorſ des Herzogs v. Wellington Statt, um der gro⸗ 
i ßen National⸗Unternehmung des Themſe⸗Tunnels ein⸗ 
London, vom 4. Juli. mal definitiv auf die Beine zu helfen. 


Der Finanz⸗Ausſchuß ſtellt in feinem dritten Berichte Am 3. war große fer d bei Lord Beres⸗ 
den Saß auf: Auswärtigen Miniſtern follten keine Peu⸗ ford. Man bemerkte unter den Gaſten auch den neuen 
ſionen eher, als nach einer beſtimmten Zahl von Dienſt⸗ Ambaſſadeur, welchen Don Miguel hieher geſandt hat. 
jahren bewilligt werden. Niemand ſollte eine Penſion Am 2. d. Me hat der Preuß. Geſandte, in Beglei⸗ 
von 500 Pfd. erhalten, der ein Privat⸗Vermogen von tung des Hrn. N. M. Nothſchild, 22400 Pfd. St. in 
dem dreifachen Werthe beſaͤße; niemand eine von 2000, 85 Scheinen der Preuß. Anleihe von 1822, in die Bank 
der doppelt ſoviel im Vermögen. hätte. Allen oͤffent⸗ Wdeponirt. 
lichen Beamten follten Abzüge zur Bildung ihrer Pen- Im Obſerver findet ſich folgender hoͤchſt ſonderbare 
ſionsfonds gemacht werden: 5 Procent von den, 1822 Artikel: „Füͤnftauſend Pfd. Belohnung!!! Beim 
herabgeſetzten, Gehalten und noch 10 Procent mehr von Tode des Hen. Canning ift ein gewiſſes, durch ſeine 
dem Ueberſchuſſe der, 1822 nicht herabgeſetzten Wittwen⸗ Talente und die Biegsamkeit feiner Meinungen auge 
Penſionen wären nach dem, 1822 befolgten, Grundſatze gezeichnetes Mitglied des Unterhauſes verloren ger 
zu beſtimmen, d. h. daß ſie ihre Penſionen verloren, gangen. Der beſagte Herr ißt ungefahr 5 F. 11 3. 
wenn ſie ſich wieder verehelichten, oder irgendwoher eine hoch, von dunkler Geſichtsfarbe, funkelndem Auge, 
Einnahme vom zwiefächen Belaufe der Penſton bezogen. rauher Schottiſcher Summe und heißt Henry Brougs 

Wie man vernimmt, find die Brittiſchen Forderun⸗ dam. Wer erwähnten Herrn Brougham feinen 
gen an Spanien nunmehr faſt in Ordnung gebracht, Freunden und den Publikum zurückbringt und 
und eine feſte Baſis zur Ausgleichung aller Intereſſen mit ſeinen früheren Fähigkeiten auf ſeinen alten 
iſt zu Stande gekommen, die ber Graf Ofalla neuer⸗ Sitz im Unterhauſe führt, ſoll die obige Belohnun 
dings Sr. Kath. Maß, zur Genehmigung mitgetheilt hat. erhalten. — NB. Der Verluſt diefes Here iſt waͤh⸗ 
Die gemiſchte Commiſſion ſoll aufhören, jedoch Com⸗ rend der letzten Sitzung des Parlaments ſchwer 
miſſarten zur Berichtigung der Forderungen ernannt en worden. — 
werden. \ Einem unſerer Blätter zufolge, haben Herrn 

Es heißt hier, D. Miguel habe ſich des Braſiliſchen O'Connell's Vorfahren einft als Könige in der jegir 
Linienſchiſfes O. Joao VI. bemächtigt; nach Andern, gen Grafſchaft Kerry geherrſcht und er ſelbſt iſt der 
fol er bloß den Befehlshaber des Forts Belem beor⸗ nächte Erbe des traditionellen Throns. 8 


London, vom 8. Juli. 3 5 
In Dubün hat man Nachrichten vom 27. aus ea, 
wo das Dancfſchiff Belfaſt in zehn Tagen aus Fal⸗ 
mouth mit dem Marg. v. Palmella, Gen. Stubbs u. ſ. 155 
in allem 20 Perſenen, angekommen war; es hatte 1 
anter der Hülle eines ſtarken Rebels noͤrdlich von der 
Barre ans Land geſetzt Es bedarf ſchwerlich des 15 
A daß ihre Ankunft die höchſte Begeisterung erkeg 
at. Gen. Stubbs wurbe von der Junta zum Ober⸗ 
befehlshaber der noͤrdlichen Provinzen, um in Porto 15 
leiten, und Marg. v. Palmela zum Generaliffimus 
der Armee ernannt. Die lange Reife des Damm fſchſſſe 
erklärt ſich daher, daß der Keſfel geſprungen war, Man 
ſchreiht übrigens aus Porto, DO. Miguel habe demien 
wonnen, die Regimenter aus Liſſabon neu zu an 55 
und eine ſtarke Macht beiſammenzubringen. Die Ar 75 
von Porto habe ſich nach einigem Ge schle mie, en 
deutendem Verluſt bis ſieben Stunden dieſſeits an 5 
Mitücgejogen und fiche nun zu Sardao 1115 6 17 4 
berate Fele Engl. Schife Kal en und auslicfen 
emürkt, daß alle Engl. Schiffe frei ein- ? 
ie Denteräle Saldanhn und Villaflor waren zur 
rmee abgegangen. rich⸗ 
Mit einen Schife hat man in Liverpool hen 
gen aus Lifiabon bie zum 27. v. M. Die, Mofieiiung 
vom 25. enthielt das Dertet der drei Stände, > = 
„Miguel zum unbefchräntten Könige erklärt. 5 
5 fiaclten zwei unſrer Kriegsſchiffe ab, um Porto zu de⸗ 
okiren. 


Die Liſſaboner Poſt vom 29. v. M. iſt hier. Die 
Staͤnde hatten 1 ein Decret erlaſſen, wodurch fie 
den Marc. v. Chaves und alle ſeine Anhaͤnger zuruͤck⸗ 
rufen und in Amt und Ehren wieder einſetzen; und 
dies unter demselben Biſchof von Niſeu als Präsidenten, 
der, als Miniſter der Regentin, fie vor einem Jahre 
für Rebellen und vogelfrei erklärt batte. Ein "Sieg 
Aber die „Rebellen“ wurde in der Hofzeitung ohne 
Details gemeldet. Et 
Der Infant hatte einen Befehl erlaſſen, alle Frauen 
und Familien der Geflüchteten als Geißeln feſt uſctzen; 
die Gräfin Saldanha entkam noch am 25. nach Porto 
mit ihren Kindern in unſrer Brigg Procris. Am 15 
u würden. F in der Oper auf die 
gröblichſte Weiſe infultirt. Ä ; 2 
Es iſt nicht al daß D. Miguel den 1 
uten Konigstitel auch würklich angenommen ha 01 
achrichten aus Cape Coaſt vom 10. Maͤrz zufolge 
Bike der Fön von Aſſianti ſich bereit erklaͤrt, mit uns 
eden zu ſchließen. 5 
Unſre Mitter enthalten die, vom Kaiſer von Bra⸗ 
filien bei Eröffnung der Seffion der geſetzgebenden Ver⸗ 
ammlung am 3 Mai gehaltene Rede. Er erwähnt 
bein daß der Madrider Hof die einzige Europäiſche 
Megierung fei, welche das Braſlliſche Kaiserreich noch 
Oterfannt habe; fo wie, daß er feine Abdication 
e Portugieſiſchen Krone vervollſtändigt habe. Die 
unterhandlungen mit Buenos⸗Ayres dauerten fort, follte 
aber dieſe Republik feine hoͤchſt liberalen und großmuͤ⸗ 
tigen, Vorſchlage nicht annehmen wollen, fo ſei die 
Fortſetzung der eindſeligkeiten mit verdoppeltem Nach⸗ 
drucke ſein unwandelbarer Entſchluß. 


Von der Polniſchen Graͤnze, vom 9. Kult. 
‚Am 9. d. M. wurde i tindt das Ge⸗ 
burtsfeſt Sr. Mal. des Kaisa und inge Nicolaus, 


mit großer Feierlichkeit begangen. Abends war freies 
Theater und die ganze Stadt erleuchtet. 

Die unter den Befehlen des Generals Paskewitſch⸗ 
Eriwansky ſſehende Kaukaſiſche Armee, welche auf dem 
Marſche gegen Erzerum begriffen iſt, hat neuerdings ſo 
5 düngen gen erhalten, Daß 0 51 20 17 

„glaubwuͤrdige e, auf 7 
gebracht Barden, nen ngaben zufolge, 
\ etersburg, vom 0 5 

Durch ein am 20. Me von Sr. Maj. dem Kaiſer 
Besch Qutachten des Reichsraths ift, bis auf weitern 
Befehl, die Einführ von ſchwarzem Tuch, Finnlaͤndiſcher 
Fabrikation verboten. — Das Departement des aus⸗ 
wärtigen Handels ſchreibt, auf Befehl des Finanzmini⸗ 

ers, allen Hafenzo llaͤmtern vor, daß im Falle Schiffer 
fremde Münzen, niedriger als die Probe, und zur Ein⸗ 
fuhr verboten, mitbringen, dieſe ihnen abgenommen, im 
Zollamte aufgehoben, und den Schiſſern nicht eher, als 
bei ihrer Abfahrt aus dem Hafen, wieder mitgegeben 
werden; auch ſtrenge daruͤber zu wachen, daß dergleichen 
Münzen nicht zum Umlaufe in Rußland zuruͤckbleiben. 

Tuͤrkiſche Graͤnze, vom 1. Juli. 

Aus Modon meldet der Courier de Smyrne: „Meh⸗ 
rere Joniſche und andere Schiffe, 7 an der Zahl, find 
durch die Kreuzer der Verbuͤndeten nach Aegina aufge⸗ 
bracht worden; fie waren mit Korn beladen, dennoch 
vergeht faſt keine Nacht, wo nicht ein oder das andere 
Schiff mit Lebensmitteln in unfern Hafen einlaͤuft. —, 
Die Armee befindet ſich in gutem Zustande. Die Ara- 
ber haben 0 an das Klima von Moreg gewöhnt; fie 
find gut gekleidet und die almalig auf 150 Drachmen 
Mehl redücirte Portion iſt wieder auf den alten, Fuß 
geſtellt worden. Dieſe Armee zählt 30000 fchlachtfertige 
Krieger und if jeden Augenblick im Stande, ins Feld 
zu rücken.’ x 

 .. ‚Eonflantinopel, vom 10. Juni. 75 
(Manifeſt der hohen Pforte im Juni 1828.) 
eng: ©. unſre Zeit. Nr. 56.) 

Obgleich nach den Verträgen” der Zolltarif alle 12 
Jahre hätte erneuert werden ſollen, und waͤhrend alle 
andere befreundete Maͤchte, an den Inhalt der Vertraͤge 
ſich haltend, nie gezaudert haben, den betreffenden Tarif 
erneuern zu laſſen, ſo ſind doch 27 Jahre verfloſſen, feit 
von dem Augenblick des feſtgeſetzten Termins die Er⸗ 
nenerung deſſelben wiederholt den Gefandten und Ge⸗ 
fchäftsträgern, die ſich bei der hohen Pforte befanden, 
vorgeſchlagen wurde. Dieſe aber zeigten ſtets einen ent⸗ 
ſchiedenen Widerwillen und das a ßerſte Widerſtreben, 
die unbezweifelbaren Rechte und die gerechten Forderun⸗ 

en der hohen Pforte anzuerkennen. Das Benehmen 


Rußlands, feine Aeußerungen und fei andlungen 
blos was dieſe beiden 0 4 18 


I. Juli 


2 Vertraͤge 
und die Grundſae der Treue betrachtet und behandelt, 
all iſt, fo ſteht Jeder, daß der 
welcher der hohen Pforte gemacht wird, daß 
fie die Ausführung der Vertrage zu vermeiden ſuche, 
1 Gränzen der Diseretion überfchreitet und unertraͤg⸗ 


Serviſchen Nation verſprochene 


Serviern Fehr vicle andere Gnaden u. Gunſth . 
gen ertheilt, und die hohe Pforte ſuchte nuf jede Weiſe 
ihre vollkommene Wahe zu ſichern. Da aber in der 
Folge die eier aufs Neue ihre Unterthanenpß icht 
werbetzten, und ſich ohne Grund in den Zuſtand offener 
Empörung verſetzten, fs mußte die hohe Pforte, deren 
Unterthanen die Servier waren, und der das Recht zu⸗ 
ficht, ihre Unterthanen nach Erforderniß der Umſtaͤnde 
und nach Verhaͤltniß ihres Betragens zu ſtrafen oder zu 
belohnen, — zur Wiederherſtellung der guten Ordnung 
und der Ruhe ſchreiten, indem fie die Aufrührer beſtrafte 
wie ſie es verdienten, ohne daß dies eine Beleidigung 
Rußlands oder eine Verletzung des Vertrags von Buͤcha⸗ 
reſt geweſen wäre, obgleich bei dieſer Angelegenheit der 
Serdier, wie bei ſo vielen andern ähnlichen und von 
den Vertragen unabhängigen, und bei jenen unbedeuten⸗ 
den Dingen, die naturlich vorkommen muͤſſen, der Ruſſ. 
Hof ſtets Gelegenheit ſuchte, zu Klagen herauszufordern, 
und nie und zu keiner Zeit unpaſſender Schritte ſich 
enthielt. Deſſenungegchtet hoͤrte die hohe Pforte nie auf, 
Rußland als eine befreundete, mit ihr im Frieden be⸗ 
ündliche, Macht zu betrachten; ſie machte ſich es nicht 
allein ſtets zur Pflicht, die größte Sorgfalt in jenen An⸗ 
gelegenheiten anzuwenden, die eine unmittelbare Be⸗ 
Waun auf die zwiſchen den beiden Hoͤfen beſtehenden 
Vertraͤge hatten, ſondern ſie beſtrebte ſich auch jederzeit, 
mit der groͤſten Aufmerkſamkeit, die Pflichten einfacher 
Ldeundſchaft zu erfüllen. Kurz vor dem Ausbruch der 
Griech. Empdrung forderte der 

ganoff, daß Conferenzen mit ihm angeknüpft würden, in 

eziehung auf gewiſſe Artikel des Vertrags von Bucha⸗ 
reſt, von denen er behauptete, ſie ſeien don Seite der 
hohen Pforte nicht erfullt worden, trotz dem, daß die 
ohe Pforte mehrere Mal aug 
ich bewieſen hatte, daß die feſigeſetzten Artikel, well 
zur Ausführung gebracht werden müſſen, von ihrer Seite 
wirklich ſchon vollſtändig erfüllt waren, und daß ganz 
im Gegentheil diejenigen Artikel, die noch nicht erfullt 
waren, gerade diejenigen waren, welche Rußland erfüllen 
ſollte, aber, im Widerſpruch mit dem Inhalt der Ver⸗ 
träge, nicht erfüllt hatte, fo daß, wenn dieſe nach dem 
Sinn der Verträge und nach der Pflicht der Freund⸗ 
ſchaft ausgeführt worden wären, kein Gegenstand sicht 
zu neuen Conferenzen übrig bliebe. Da indeſſen der 
erwähnte Geſandte nicht abließ, darauf zu beſtehen, in⸗ 
dem er ſich auf einen beſondern Auftrag ſeines Hofes 
berief, ſo gab die hohe Pforte zuletzt ihre Einſtimmung / 
und die erwähnten Conferenzen begannen, unter der Be⸗ 
dingung, daß keine 2 vorgebracht werden ſollten, 
die darauf abzweckten, den Verträgen eine größere Aus⸗ 
dehnung zu geben, und deren Wort oder Weſen zu andern. 
Ungeachtet nun der Geſandte, im Widerſpruch mit dieſer 
Bedingung, in den Conferenzen gewiſſe unzuläffige Fra⸗ 
gen vorbrachte, ſo — — 5 man ſich dennoch damit, 
nach und nach alle Artikel des Vertrags zu bercuben, als 
der Ausbruch der Griech. Inſurrektion und die durch die 
dit ener S veranlaßten Hinderniſſe, die Nothwendig⸗ 
eit einer Suspenſton herbei fuͤhrten, wie dies allgemein 
bekannt it. Gleich bekannt wie dieſes iſt es auch, daß 
die Empörung das Werk des Sohnes jenes geflüchteten 
Ppfilanti war; daß derſelbe öffentlich und unvermuthet 
aus den Staaten und Gebieten Rußlands in die Mol⸗ 


dau ruͤckte / an der Spitze einer Bande Ruchloſer, feiner, 


roſelyten; daß er die Frechheit hatte, die beiden Fuͤr⸗ 
enthuͤmer zu revolutioniren und Alles in Verwirrung 


Ruſſ. Geſandte, Stro⸗ 


ſcheinlich und handgreif⸗ 
welche 


regeln zu ergreifen, die zur E 


Großmuüͤth die verlangte Aut Pen nit erlaube, nicht 


allein eine unbeſtimmte, mit den 


Ändere, daß man die vornehm \ i i 
ſetze, wobei zuletzt der Ru 5 er au eee ke 


ein Schutzrecht in Anſpruch nahm fuͤr die Führer der 
75 Menſchen der Griech. Nation, 1 ONE 
voller Gerechtigkeit erſt dann beſtraft wurden, nach Auf 
ihre Verbrechen augenſcheinlich bewieſen waren. ee 
alle dieſe Forderungen gab die hohe Pforte 11 1 * 
und ſchriftlich die rechtlichſten Erklaͤrungen 1 e 5 
lichſten Antworten. Da aber der erwähnte Geſan 1 
nicht geſtimmt und geneigt war, ihnen ein . 
und billiges Ohr zu leihen, und 10 auf eine Weise hau 
delte, die dem, bei Geſandtſchaften üblichen Betrag 
durchaus widerſprach, fo un er die Hauptſtadt. chrleh 
Unmittelbar nach der Abreiſe des Gejandten, fd ef, 
er Großveſier an den Premierminiſter des Ruf. pi 
gab ihm eine genaue Darftellung des ehe 5 
obgleich er ihm umſtaͤndlich zeigte, daß u 2 5 Be 
ber als nachher von der hohen T orte beoba iſchen der 
tragen vollkommen uͤbereinſtimmend mit den zwi ne 
hohen Pforte und den befreundeten Wa de are 7 
ſonders mit Rußland, der bellebteßen un 1 5 muss 
Hen, beftehenden Perträgen war; obaleich ungen hatte 
einanderſetzte, daß die hohe Pforte Sorge, len and Frie⸗ 
die ſtipulirten Bedingungen genau zu ekfuͤlle daß endlich 
den und Freundſchaft aufrecht zu erhalten, DAB, ice 
ihr ganzes Benehmen nur den einzigen 1 oe 
Zweck hatte, Sicherheit und Ruhe zu € Antwort des 
ward doch, gegen alle Erwartung, in der dem Aeg 
erſten Dolmetſchers bemerkt, daß er ſich von 1 die 
der Billigkeit und der Treue entferne. Nachdem die 
hohe Pforte ihren Zweck erreicht hatte, die beiden Pro⸗ 
vinzen von der Anſteckung der Rebellen zu reinigen, fü 
nahm fie unmittelbar darauf die Einſetzung der Wonwo⸗ 
den vor, und ſetzte, indem ſie die alten Privilegien be⸗ 
fäsigte, die erwähnten Provinzen wieder in ihren frühe⸗ 
ren Stand ein. Der ritiſche Botſchafter, Strangfard, 
batte nach feiner Rückkehr vom Congreſſe von Verona. 
mehrere Mal ofßſciell und öffentlich erklart, und bei ver⸗ 
chiedenen, die vorgefallenen Ereigniſſe betreffenden Zu⸗ 
mmenkuͤnften wiederholt, daß gegen dis von der Pforte 


n dieſen ernſten und ſchwierigen Umſtaͤnden ergriffenen 


Maaßrege Billigkeit durchaus nichts einzuwenden 
ci, a 8 Pie hohe Pforte noch in die Ver⸗ 
minderung der Zahl der Truppen einwilligen ee 
welche Beſils genannt werden, und unter dem Befehle 
der Beſils⸗Aghalari von zwei Provinzen ſtaͤnden, ſo wuͤrde 
gef der hohen Pforte und dem Ruſſ. Hofe nicht der 
geringfie ftreitige Punkt, noch irgend ein Gegenstand 11 
weiteren Erdrterungen mehr übrig, und dadurch Friede 
und Freundſchaft zwiſchen den beiden Hoͤfen beſtaͤtigt 
und befefiigt fein. Da die hohe Pforte den wiederholten 


Erklärungen des beſagten Botſchäfters Glauben belmaß, pfan 


fo ward kein Anſtand genommen, dahin einzuwilligen, 
* genannten Truppen auf eine kleine Zahl zu vermin⸗ 
r um dadurch allon Reibungen ein Ende zu machen, 


der ber: „tinctadhy, damals Ruf. Bevollmächtigten bei 


ſeines Ho 2 5 3 it par⸗ 
auf di 157 bezeugt; nachdem er aber kurze Zeit dar: 


Bean Pforte, einzig aus Rücrſſcht fur den Ruf. Hof, ein. 


tigte an die & 


Traktat von 


Buchareſt Conferenzen zu halten Im der 
Vorausſetzung, daß die Abſendung von Bevollmachrigtem 
in der Abſicht verlangt worden ſei, die mit Stroganoff 
Angelnüpften Conferenzen zum Abſchluß, ſo wie dies 
L wenigſtens allen zwiſchen den beiden Hofen Statt 
gefundenen Neibungen ein Ende zu machen, und ende 
lich zu dem fo erwuͤnſchten Frieden zu gelangen, willigte 
die Pforte in dieſen Vorſchlag. Die Bevollmächtigten 
wurden abgeſchickt; annatt aber an den Graͤnzen mit 
n in Conferenzen einzugehen, wozu fie autoriſirt 

worden waren, lockte fie Rußland mit Geſchicklich 
En een 125 5 man von beiden Seiten 
e feſtgeſetzt hatte, daß man, zur 
Grundlage dieſer Conferenzen, Are 5 En 9 oben 155 
wähnten Geſandten vorläufig, ausgemachte Bedingung 
annehmen würde, daß nämlich die Grenze des Traktats 
von Buchareſt nicht uͤberſchritten, und der richtige und 
offenbare Sinn des Textes des Traktars nicht anders 
ausgelegt oder angetaſtet werden ſollte. Nach einigen 
Conferenzen (Senet⸗munferid) legten die Ruff. Bevoll⸗ 
machtigten, mit Ueberſchreitung obenerwähnter Bedin⸗ 
gung, den Bevollmächtigten der hohen Pforte zwei 
Schriften, unter der Benennung einer a geſonderten 
e und ciner erlaͤuternden Convention (Tenkihname), 
vor, deren Annahme und Ratification fie von ihnen 
verlangten. So Pe nun auch die Bevollmaͤchtigten 
der hohen Pforte ſich beſtrebten, die Ruff. Bevollmäch⸗ 
tigten zu überreden, von einem ſolchen Vorſchlage abzu⸗ 
ſietzen, indem fie ihnen einleuchtend machten, daß dies 
eine neue, befremdende, den Grundſaͤtzen aller Hofe eben 
fo. ſehr, wie der Grundlage der aufgeſtellten Conferenzen 
widerſtrebende, Form ſei, ſo lautete die Antwort der Ruß. 
Bevollmächtigten doch nur dahin, daß ihr Auftrag blos 
darin beſtände, auf der Annahme dieſer beiden Akten 
durchaus zu beſtehen; auch weigerten fie ſich, in weitere 
Conßerenzen einguaeben. Da nun die Ruſſ. Bevollmaͤch⸗ 
tigten während der Conferenzen anulich und in den 
diplomat. Formen anerkannt und erklart hatten, daß der 
Aufſtand der Griechen eine innere Angelegenheit ſei, die, 
rem Weſen nach, nur die hohe Pforte angche, in 
welche Rußland auf keine Weiſe ſich eindraͤngen würde, 
und daß man in dieſer Beziehung alle Buͤrgſchaften dar⸗ 
geboten hatte, indem diefe Erklärung in das, der Sitte 
gemäß, von beiden Seiten. geführte Protokoll eingetra⸗ 
gen worden wäre, und da. forner in der Thnt dic Geſetz⸗ 
re: die Politik und die Statuten der Nation die 
ohe Pforte verpflichten, eine fremde Einmiſchung in die 
Sache Grie anlands nicht zu dulden oder anzunehmen; 
und da die Richteinmiſchung in dieſe Sache ein Unter⸗ 
d einer wahren und aufrichtigen Achtung für die 
hohe Pforte, und gleichſam eine Art von gegenwaͤrtiger 
und künftiger Garantie der Dauer und des feiien Be⸗ 
ſtandes, des Friebens und der Freundſchaft zwiſchen den 
beiden Höfen fein möchte; fo haben die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten der hoben Pforte ſchon aus dieſen Rüdfichten, ohne 
weitere Erwägungen und Bedenklichkeiten, den Traktat 
abgeſchloſſen, und ſich dabei auf eue Erklärung geſtüͤtzt, 
die eine wohlverſtandene Klauſel der Grundlage des Ab⸗ 
ſchluſſes der Conkerrnzen geweſen war. 5 

Fchluß in der Beilage) 
ne, Conſtantinopel, vom 16. Juni 

Die Pforte hat die Nachricht von dem Uebergange der 
Rufen über die Donau erhalten und ſcheint daruͤber 
nicht beſonders betroffen. Indeſſen iſt der Großveſtr 
ietzt nach Adrianopel aufgebrochen. Der Sultan, voll 


Zuverſicht auf ſeine Macht, rief bei Eingang der Nach⸗ 
richt aus: „Es wird ſich nun zeigen, wer ſtärker iſt.“ 

Der Großherr hat, dem Vernehmen nach, einen Fir⸗ 
man erlaſſen, wonach alle Diejenigen Beſatzungen, welche, 
gleichviel unter welchen umſtaͤnden und Bedingungen, 
capituliren dürften, das Leben verwirkt haben. — Die 
Garniſon einer kleinen Feſtung (Iſakdſchi?), die ſich 
freien Abzug aus bedungen hatte, ſoll bereits auf Groß⸗ 
herelichen Befehl enthauptet worden fein. 

Der K. Preuß. General⸗Commiſſair Frhr. v. Canitz 
iſt heute von ſeiner nach der Ebene von Troja unter⸗ 
nommenen Excurſion zuruͤckgekehrt. 


Corfu, vom 14. Juni. : 

„Der Angrif, welchen die Griechen am 23. Mai ge⸗ 
gen Anatoliko unternahmen, iſt ihnen nicht nur miß⸗ 
lungen, ſondern hat ihrer Marine durch den Tod des 
Capit. Haſtings auch noch einen unerſetzlichen Verluſt 
zugefügt. Unter den Gebliebenen befindet fich Graf v. 
Broglie, welcher das Philhellenen⸗Corps befehligte. Capt. 
Haſtings wurde am 1. Juni nach Zante ins Lazareth 
ebracht, doch kaum eine halbe Stunde nach ſeiner An⸗ 
unt alldort wurde er von einem ſo heftigen Starr⸗ 
krampf befallen, daß er bald darauf ſeinen Geiſt aufge⸗ 
ben mußte.“ 


Neueſte Nachrichten vom Kriegs- Schauplatze. 


Im Lager bei Karaſa, den 18. (25.) Juni. 

Der Felozug iſt am 25. April (7. Mai) eröffnet, wor⸗ 
den, und bis zum 19. Juni (1. Juli) haben wir die 
Moldau und Wallachei beſetzt, ſind unter dem Feuer der 
Tuͤrken bei Iſſaktſcha über die Donau gegangen, haben 
deren Flotille auf dieſem Fluſſe zerſtort, find auf dem 
rechten Donau⸗Ufer bis zum Walle des Trajan vorge⸗ 
ruckt, und haben 7 Feſtungen, namlich Iſſaktſcha, Brar⸗ 
low, Matſchin, Hirſova, Fuͤſtendgbi, Anapa und Tuleza 
genommen, und ſowohl in dieſen Platzen als in den 
verſchiedenen Gefechten mit dem Feinde, über. 800 Ka⸗ 
nonen erbeutet. x 1 

Indeß wir dieſen Abend der Vorſehung in einem aber⸗ 
maligen Te Deum unſern feierlichen Dänk für den uns 
verliehenen ſichtbaren Schutz darbringen, flehen wir, 
daß ſie unſern Waffen auch fuͤr die Folge ein gleiches 
Gluck zu Theil werden laſſe. 


Vermiſchte Nachrichten. 


um den kleinen Weinbauern einen mdglichſt vortheil⸗ 
haften Abſatz ihres Weingewinns zu erleichtern, iſt Geis 
tens der Koͤnigl. Preuß. Miniſterien des Innern und 
der Finanzen unterm 17. d. M. genehmigt worden, daß 
der Verkehr ſolcher Weinproducenten, die ihren eigenen 
Gewinn an Moſt oder Wein, im Polizeibezirk ihres 
Weinguts, zum Genuß auf der Stelle, wahrend. eines, 
hoͤchſtens auf die Dauer zweier Herbſimonate beſchraͤnk⸗ 
ten, Zeitraums verkaufen, als Schankgewerbe nicht an⸗ 
eſehen und weder der Gewerbesteuer, noch den polizei- 
ichen Befchränfungen der Schankgewerbe unterliegen oll. 

Die, ſo viel bekannt, aͤlteſte Perſon unter den im 
Laufe des aden 1827 im Preuß. Staate Geſtorbnen, 
iſt die verwitwete Gertrud Krull, geb. Knauf, welche 
nach einem Auszuge aus dem Taufbuche der Pfarrei 
Ruͤngsdorf, im Kreife Bonn, am 10. Jan. 1712 ge⸗ 
getauft wurde, und zu Weckoven einem Dorſe im Re- 
gier.⸗Bezirk Duͤſſeldorf, am 23. Juni 1827 geſtorben if, 


mithin ein Lebensalter von mehr als 113 Jahren 5 
Monaten und 13 Tagen erreicht hat. Sa 


Im vorigen Jahre find. von Frankreich nach England 


63 Mill. 109618 Eier eingefuͤhrt worden. a 

In Herford (Ver. St.) wird ein Mikroſcop gezeigt, 
das vier Millionen Mal vergrößert; ein Bienenſtachel iſt 
unter demſelben 14 Fuß groß. 


Religidſe Schauſpiele in Oſtindien. 
„Schluß. S. unſre Zeit. Nr. an 

Wir heben aus der Reihe der vielen Auftritte, die hier 
faſt ohne Unterbrechung aufeinander folgen, nur noch 
Einen, nämlich den letzten Kampf, in welchem Rawun 
getödtet wird, hervor. Dies geſchieht am zehnten Tage, 
welches üserhaupt der vorzuͤglichſte aller Feſttage und 
wohl des Anſehens Werth iſt. Am Abende deſſelben tritt 
der Raja von Benares in feierlicher Prozeſſton unter 
Kanonenſchuͤſen aus dem großen Thore feines Palaſt's; 
es folgen ſeine Staats Eleppanten, denen Fahnen, Muſik, 
Equipagen und Truppen vorausgehen in einem Zuge, 
den das Auge fast nicht erreichen kann. Auf dem Wege 
hält der Raza ſtill, um die gewöhnlichen in Blumen, 
Reis und einer Cocusnuß bestehenden Weihopfer zum 
Gedeihen des bevorſtehenden Jahres in der Nähe eines 
Sumachbaums zu bringen. Wenn dieſer glänzende Zug 
in die Ebene gelangt ib, fo ſcheinen die Elephanten in 
einem Meere von Köpfen zu ſchwimmen und ihre reichen 
Decken tragen nicht wenig zu dem Glanze des ganzen 
Auftritts ber. Rechts und links bemerkt nian die Lager 
von den Haͤuptern der Gegenpartheien; das Fort des 
Lunka iſt weiter hinten und Nieſen halten an den Thor 
ren deſſelben Wache. Gerade gegenüber in dem Papillon 
eines Gartens wird der kleine Saite von fuͤrchterlichen 


Rebellen gefangen gehalten, Die darſtellenden Perſonen 
und das Hecheſee ind in einem Verſ⸗ Dei 


' ſchluß in ; 
Rama und Rawun erſcheinen auf an er 5 


ſchießen Pfeile gegen einander ab, während ihre Haufen 


von Hungmans, welches Nawuns ahnlicher Art zu ſein 


ſcheinen, und kleine Geiſter mit Fackeln, tiefer unten 
in einem ungleichen Kampf begriffen ſind. Die Götter 
klatſchen auf der Höhe eines Schaugeruͤſtes gelegentlich 


chorweiſe, und werden eben ſo gelegentlich durch Rawun 


immel hinabgetrieben. Wenn endlich Rawun 
faͤllt, ſo klatſcht die ganze Menge in die Hande und er⸗ 
hebt ein Freudengeſchret, und der Tag ſelbſt endigt mit 
Feuerwerken und den Erplofionen des vorerwähnten rie⸗ 
ſeubaften Gebildes im Centrum. 

Am folgenden Tage 
weiches, wo möglich, 
heißt: „Bhurut Melao, 


vom H 


findet ein Schauſpiel anderer Art, 
noch anziehender iſt, Statt; es 
oder die Ruͤgkehr des Rama 


und Buchmun nach Avodhya.“ Alle Brüder und ihre 


vornehmſten Anführer werden in Prozeſſton durch die 


Stadt nach einem erhabnen Throne geleitet. Die uner⸗ 


meßliche Menge, die Mannigfaltigkeit und der Glanz 
des Aufzugs, die koſtharen Zierrathen und die Schönheit 
der Kinder, die Heiterkeit und das nichts weniger als 


poͤbelhafte Verhalten der Volksmaſſe, wenn fie Blumen 


und Kranze auf die heilige Gruppe herabregnen läßt, 
dies alles unter einem hellen Abendhimmel und an den 
ſchoͤnſten Gartenbaͤumen, bildet ein Gemälde, das keine 
Beſchreibung erreichen kann, und welches allein die Ein⸗ 
bildungskraft unter der Benennung eines echten morgen⸗ 
laͤndiſchen Prachtſchauſpiels ſich vorzuſtellen im Stande ill. 
— ib 


Beilage. 


* 


Beilage zu Nr. 57. der privilegirten Koͤnigl. Stettiner Zeitung. 


Vom 18. 


Juli 


1828. 


———— en nen 


Conſtantinopel, vom loten Juni. 5 
(Schluß des er Deut Stück abgebr. Türk. Manifeſts.) 
Nach der Ankunft des Nuſſ. Botſchafters Mibegupterre 
in Conſtantinopel, und nachdem gegen ihn die bei wir 
andten gewöhnlichen Hoͤflichkeitsbezeugungen, ſo 5 
ichten der Achtung erfüllt waren, wurden die mei in 
rtikel jenes Vertrages geregelt und beſchloſſen, I 
man war damit befchäftigt, nach u. nach auch alle an 75 
u ordnen, als die Griech. Angelegenheit ſich mit ſchon 
ebhaftigkeit wieder hervordraͤngte, eine Bong, Die ae) 
feit ſo langer Zeit dauerte, die in allen Ohren wiede 8 
über die die hohe Pforte tauſendmal e 5 
officielle Antworten gab, und an der e 
in diplomatiſcher Form ſein Wort gegeben hatte, 1 
heil nehmen zu wollen. Da erſchien der. 5 5 
forte gerichtete, ungerechte und ohne ihr er 7 — 
hloſſene Vertrag. Obgleich der Ruf. . 
zweite Bevollmaͤchtigte bei dem Vertrage 1 0 7 0 5 
und einer von denen geweſen war, die . 775 
der andern Bevollmächtigten amtlich die Erk 15 050 
geſprochen hatten, ſich nicht einmiſchen zu wollen, un 
die jene Erklarung in die Protokolle eingetragen hatten, 
die noch egiffiven, und die man aufbewahrt, ſo laugnete 
er doch, dem klaren Augenſcheine zum Trotz, jene feier⸗ 
Welse jenen fe und brachte zum erſtenmal u auf dringende 
Weſſe jenen ſehr harten Vorſchlag zum Vorſchein, dem 
die bobe Pforte ſowohl aus Gründen der Religion als der 
Politik unmoglich ihre Beiſtimmung geben kann. Unge⸗ 
achtet der vedlichen und wahrhaften Sprache, mit der 
man wiederholt dem erwähnten Geſandten die gefche 


ches igen Entſchuldig 


en fortzuſetzen, zeigte ſie ſich vielmehr, einzig aus 
mögliche fur Die bret Machte geneigt, jenen Orten alle 
fehafter f 
Tot jufrieden, und verließ Conſtantinopel ohne Grund. 
: ine 12 5 dieſer Thatſachen, von denen ſchon jede ein⸗ 


zu 
ch der Natur 
nfcheinlichen Rechten; fie nahm daraus feine Veran⸗ 
arg, um durch Vergleichung deſſen, was vorausge⸗ 
Cake wa edlen, was gefolgt war, den urfprung “ 
wähnten The . ſie glaubte, daß die e 


U 


fen, daß die Nefultate ihn auf naturliche Weiſe beſtaͤti⸗ 
gen, und daß es folglich nicht paſſend fei, uͤber die 
Frage der Anſtiftung der Empörung noch befondere An⸗ 
wendungen zu machen. Die Pforte machte es ſich viel⸗ 
mehr zur Pflicht, ja zum ſorgſamſten Beſtreben, gegen 
den Ruſſ, Hof, kraft der Verträge und der Nachbarſchaft, 
fo viel als möglich mit aller Aufmerkſamkeit und aller 
Treue die Pflichten der Hochachtung und aufrichtiger 
Freundſchaft zu beobachten und zu erfüllen. Rußland 
aber nahm nie darauf Ruͤckſicht. Je zuvorkommender 
und verſohnlicher ſich die Pforte zeigte, deſto entſchiede⸗ 
ner bewies Rußland ſein kaltes und feindſeliges Beneh⸗ 
men, wie dies allgemein bekannt iſt. Ganz augenſchein⸗ 
lich iſt es, daß die hohe Pforte nothwendig alle dieſe, eine 
natürliche Feindſchaft bezeichnenden Thatſachen den Mu⸗ 
ſelmaͤnnern bekannt machen und ihrem Gemuͤthe einpraͤ⸗ 
gen mußte, um in deſſen Folge in ihrem Herzen den 
Keim des Eifers für den Islamismus zu wecken und 
lebendig zu erhalten. Uebrigens kann der Vorwurf, daß 
der Vertrag von Akierman nicht ohne Rückhalt ge⸗ 
ſchloſſen worden ſei, in keiner Weiſe wahr ſein. Die 
unbedeutenden Dinge, die man in jenem Manffeſt her⸗ 
vorzuheben ſich bemuͤht, zu deſſen Verbreitung in ihrem 
wohl geſchuͤzten Gebiete ſich die Pforte durch die ver⸗ 
ſchiedenen Umſtaͤnde genoͤthigt ſah, find Sachen, die 
bloß auf das Innere Bezug haben und bloß die Pforte 
betreffen. unnütz ware es zu zeigen, daß die Sprache, 
welche eine Macht gegen ihr Volk und gegen ihre Un⸗ 
terthanen gebraucht, für die andern Mächte kein Gegen⸗ 
ſtand einer Streitfrage ſein kann und ſein darf. In 
Betracht uͤherdieß, daß unmittelbar nach der Abreiſe des 
Geſandten der Großweſſier ein amtliches Schreiben an 
den Premierminiſter des Ruſſ. Hofes richtete, in wel⸗ 
3 daß die hohe Pforte ſich nicht 
von ihrem loblichen alten Syſteme entferne, daß fie 
aͤngſtlich bemuͤht ſei, den Frieden zu erhalten, daß die 
Hoͤfe nur den Worten der Konventionen und der offieiel⸗ 
len Mittheilungen Aufmerkſamkeit ſchenken duͤrfen, in⸗ 
dem dieſe allein Beachtung und Ruͤckſicht verdienen — 
in Betracht alles deſſen würde, — vorgusgeſetzt, daß der 
Ruf. Hof wirklich den gleichen Wunſch nach Aufrecht⸗ 
haltung und Befestigung des Friedens zwiſchen den bei⸗ 
den Hoͤfen theilte, wie zer es in feinem Manifeſte aus⸗ 
foricht — bloß der erwähnte officielle Brief des Groß⸗ 
weſſiers verdient haben, in diplomatiſcher Form aufge⸗ 
nommen und beglaubigt zu werden. Selbſt dann aber, 
wenn der Inhalt des obenerwaͤhnten Manifeſtes der ho⸗ 
hen Pforte bei dem Ruf. Hof noch einigen Zweifel und 
Verdacht veranlaßt hätte, würde, da unter den Höfen 
die Wege der Mittheilung nie geſchloſſen waren, wenn 
der Ruſſ. Hof an die hohe Pforte geſchrieben und Er⸗ 
läuterungen von ihr verlangt hätte, die Löſung jenes 
Verdachtes außerſt leicht geweſen fein. Da aber der 
Ruf. Hof allen dieſen etrachtungen keine Aufmerk⸗ 
ſamkeit ſchenkte, und ſelbſt vielleicht auf keine Bi die 
Aufklaͤrungen beachtete, welche die noch gegenwaͤrtig bel 
der Pforte befindlichen Geſandten der befreundeten 
Mächte ihm gegeben haben müͤſſen, nachdem fie. mit Ge⸗ 
nauigkeit den wahren Zufland der Dinge unterſucht und 


beurkundet hatten, wogegen der Ruſſ. Hof jenes Mani⸗ 
feſt dennoch zum Hauptgegenſtand feiner Ringen macht, 
— ſo giebt dies Alles Grund und Recht zu glauben, daß 
dies bloß geſchieht, um einen Vorwand zu finden. Nach 
dem Axiom, daß die gegebenen Saͤtze in ſich ſelbſt auch 
die Beweiſe enthalten, ergiebt ſich aus dem bisher ge⸗ 
ſagten augenſcheinlich, daß der Vorwurf, den Vertrag 
von Akierman in der Abſicht geſchloſſen zu haben, um 
ihn zu verletzen und zu vernichten, nothwendig auf den 
an muß, der den Krieg erklärte. Was die Han⸗ 
elsfahrzeuge betrifft, deren Laͤdungen in Beſchlag ge⸗ 
nommen wurden, ſo iſt die Wahrheit, daß zwar, gelobt 
ſei der Allmächtige, das Getreide der wohlbeſchuͤtzten 
Länder der Ottom. Hereſchaft hinreicht zur Verſorgung 
dieſer Hauptſtadt, daß aber — wegen der, gegen Frieden 
und Freundſchaft angeordneten, noch fortdauernden Blo⸗ 


kade, die den Zweck hatte, die Herbeiſchaffung der Le⸗ 


bensmittel fuͤr die in Morea befindlichen Muſelmännt⸗ 
ſchen Truppen zu hindern, — in der letzten Zeit das 
ſonſt für die Hauptſtadt beſtimmte Getreide von gewiſſen 
Seiten von Rumelien nach Morea geſchickt werden 
mußte, ſo daß ein Mangel an Lebensmitteln in der 
Haupiitadt- entſtand, wodurch die Pforte ſich gendthigt 
ſah, dieſen Mangel nach Anleitung fruͤherer Vorgaͤnge 
zu ergaͤnzen. So wie fie es bei den Handelsleuten der 
befreundeten Mächte auf dieſelbe Wehe that, ſo erkaufte 
fie auch bei den Ruf. Kanfleuten nach den laufenden 
Preiſen das Getreide zum Unterhalt der Knechte Gottes, 
der Einwohner dieſer Hauptſtadt, indem ſie nach und 
nach den geſetzmaͤßigen Werth dafuͤr bezahlte, ſo daß 
man ſelbſt in dieſer Hinſicht, in Betracht, daß jene. 


Maaßxegel durch die Blokade noͤthig geworden war, ver⸗ 


nuͤnftiger Weiſe ſich nicht uͤber die hohe Pforte beklg⸗ 
gen kann. Wenn man die unberechenbaren Nachtheile 
bedenkt, die fuͤr die hohe Pforte aus der Griech. Inſur⸗ 
rektion entſtanden: einer Inſurrektion, dle durch den von 
Anfang an den Rebellen bewilligten Schutz und Hülfe 
verlängert wurde; wenn man bauptfächlich den Verluſt 
bedenkt, der ihr, unter dem Schteier der Freundſchaft 
durch den Vorfall bei Navarin beigebracht wurde, und 
fo viele andere Nachtheile, die gus andern Grunden ſich 
ergaben, ſo muß man geſtehen, daß die hohe Pforte 
allein ein wahres und unbeſtreitbares Recht zu Klagen 
hat, und daß die andern Mächte weder Verluſte erlitten, 
noch Anſprüche zu erheben haben, da es im Gegentheil 
allgemein bekannt fit, daß die Vortheile und die Ge⸗ 
wihnſte ihres Handels viel beträchtlicher waren als ehe⸗ 
mals. Die e daß die hohe Pforte den 
Perſiſchen Hof gegen den Ruſſ. gereizt und aufgeregt 
habe, it durchaus eine rein ungegründete Beſchuldigung⸗ 
Es iſt eine augenſcheinlich und beſtimmt erwieſene Thar⸗ 
fache, daß die hohe Pforte nie gewohnt war, eine Macht 
gegen die andere aufzuregen. Eben ſt entfernt wie die 
an war, den Hof von Iran anfjuregen, ganz in 

nfpruch genommen von ihren eigenen innern Angele⸗ 
genheiten und Staatsmaaßregeln, und ſtets von Natur 
zur Neutralität geneigt, bekuͤmmerte ſie ſich ſelbſt nicht 
einmal darum, die Gründe des Urſprungs oder des 
Endes des Krieges oder des Friedens zwiſchen den Höfen 
von Iran und 8 aufzuſuchen. Auch waren die 
angeblichen Kriegsruͤſtungen der Paſcha s der hohen 
Pforte nichts Anderes als Maaßregeln, welche die 
Bes en ede jeder Macht nehmen muͤſſen, wenn 
auch enachbarte Mächte unter ſich im Krieg begriffen 

ind. 4 
liche Abſicht gegen Rußland unterſchieben, ſo it dieſe 


Will man jenen angeblichen Ruͤſtungen eine feind⸗ 


Vorausſetzung eben ſo ungebuͤhrlich, wie alle übrigen 
Der Schütz und das Mitleid, welches Rußland für die 
ungluͤcklichen Unterthanen der Moldau und Wallachei 
affektirt, haben keinen andern Zweck, als Streitigkeiſen 
zu veranlaſſen und Klagen gegen die hohe Pforte auftu⸗ 
regen Ein ſehr klarer Beweis, daß Rußlands wahrer 
und Hauptzweck keinesweges der ist, die Fuͤrſtenthuͤmer 
zu beſchuͤtzen, ſondern der, einen Vorwand zu einer 
Krieg serklaͤrung gegen die hohe Pforte zu finden liegt 
ſowohl in dem Einfälle des Sohnes Pyſilantt, als in 
der gegenwärtigen: Invaſſon der Ruf. Truppen in die 
beiden Provinzen, mittelſt des ungerechteſten Bruchs der 
Vertrage. Aus dieſen beiden Thatſachen kann an 
ſchließen, wie ſehr die unglücklichen Einwohner jener 
beiden Provinzen unterdrückt wurden und noch ſollen⸗ 
unterdrückt werden. Rußland, das den Einwohnern der 
beſagten Provinzen ſeinen Schutz zu verleihen ſich das 
Anſehen giebt, iſt es gerade ſelbſt, das fie auf jede Weiſe 
in Nachtheil ſtüͤrzt, wahrend die hohe Pforte im Gegen⸗ 
theil nie zuließ, daß mit Ueberſchreitung des heiligen 
Geſetzes ihren Unterthanen die geringſte Bedrückung, 
das geringſte Unrecht jusefügt werde Stets trug fie 
Sorge, daß die Bewohner und Unterthanen jener bei⸗ 
den Provinzen, unter den heilbringenden Aufpizien ihres 
gerechten Regiments, des Gluͤcks der Ruhe und der in⸗ 
nern Zufriedenheit gendſſen. Ungeachtet die Pforte 
Kenntniß hatte von, den Vorbereitungen Rußlands, um 
in den beiden Provinzen einzufallen und e es 
leicht und nuͤßlich geweſen wäre, ſtets Mufelmännifche 
Truppen dahin märſchiren und dafelbſt einrücken zu 
laſſen, ſo hielt es die Pforte dennoch nicht für paſſend, 
dieß zu thun, bloß damit die armen, unglücklichen Un⸗ 
terthanen nicht in Nachtheil geſetzt und mit Füßen ge⸗ 
treten würden. Sollten ſpaͤter, in Folge der künftigen 
Ereigniſſe, zu denen das treuloſe und fee e⸗ 
nehnien Rußlands Veranlaſſung geben konnte, die er⸗ 
waͤhnten Einwohner in Ungluͤck und Gefahr kommen, ſo 
wuͤrde ſtets blos Rußland die wahre u. Hauptveranlaſſung 
davon ſein. Wenn man nun ſchließlich betrachtet, wie 
Rußland ſich wendet und weigert, dle böchlien Nechte 
der hohen Pforte und ihre gerechteſten Klagen anzuer⸗ 
kennen; Nechte und Klagen, die ſo klar ſind wie das 
Licht der Sonne; wie es ferner die rechtlichen, nothwen⸗ 
digen und loyalen Schritte der hohen Pforte auf unge⸗ 
buͤhrliche und widerſprechende Weiſe erwiedert, bloß ge⸗ 


ſtuͤzt auf eine Reihe unbegründeter Beſchuldigungen; 


und wenn man endlich, den vorausgeſchickten Betrach⸗ 
tungen zufolge, mit der Wange der Billigkeit und 5 
Waßeheit die Indiskretion Rüßlands waͤgt, ſolche Be⸗ 
ſchuldigungen als Grund eines ungerechten und unnd⸗ 
thigen Kriegs zu gebrauchen, ſo wird man gewiß geſte⸗ 
hen muͤſſen, daß Niemand der hohen Pforte vorwerfen 
konne, jenen Krieg pe zu haben. Gelobt ſei 
der Allmächtig! Die hohe Pforte und die Muſelmaͤnn. 
Nation, in jeder Angelegenheit ihr Vertrauen ſtets auf 
die Kraft und die Gewalt des Hochſten ſetzend, rüsten 
ſich n nach den Vorſchriften des heili⸗ 
gen Geſezes. Wie fe frei find von Uneinigleit und 
Unglück, fo werden fie auch frei fein von jeder Verant⸗ 
worklichkeit fur die Thatſachen, welche jetzt und in Zu⸗ 
kunft das Glück vieler Menſchen ſtören, und die ſelbſt 
die Grundpfeiler der Ruhe des ganzen menſchlichen Ge⸗ 
ſchlechtes erſchuͤttern dürften. Damit endlich dieß alles 
ur Kenntniß aller Welt gelange, beeilte ſich die Pforte, 
as ge enen wahrhaftige Manifeſt bekannt zu ma⸗ 
chen. Conſtantinopel, den Aten Junius 1828. 


x 


IR RR | 
Auguſt Herrmann Yriemeyer , 
wurde am 1. de 1754 zu Halle geboren. Seine 
erſte Bildung genoß er in dem Hauſe einer edlen Freun 
din feiner Familie, die ihn, nach dem fruͤhen Tode feines 
Vaters, eines gegchteten Geiſtlichen, an Kindesſtatt an⸗ 
nahm. Er beſuchte das Koͤnigl. Paͤdagogium, eine von 
den großen Stiftungen Aug. Herrm. Franke's, feines 
Ureltervaters, und fudirte auf der daſigen Univerſitäaͤt, un⸗ 
ter Semmler u. Noͤſſelt, Theologie. Im Jahre 1780 n 
er auf derſelben Univerſität zum außerordentlichen und 
vier Jahre ſpaͤter zum ordentlichen Profeſſor der Theo⸗ 
logie und zum Inſpektor des e 
1785 ward er Mitdirektor des Waiſenhauſes, 1787 a 
tor des paͤdagogiſchen Seminars, 1792 Honſiſtorialrath⸗ 
1794 Doktor der Theologie, 1804 wirklicher Ober⸗Kon⸗ 
ſiſtorialrath und Mitglied des Ober⸗Schulkolle fange 
Berlin, mit Beibeha 1 feiner Aemter in Halle; ung 
Mitglied der Reichsſtaͤnde des vormaligen Könige. 
Weſtphalen und, in demſelben Jahre, Kanzler u. Re 5 
der Univerſitaͤt. Nach der Ruͤckkebr von feiner Ir 
tationsreiſe nach Frankreich und nach der Wieverven 5 
gung feiner Vaterſtadt mit dem preuß. Kaufort — 
er, im Jahre 1813, zum Mitgliede des pelt is 
zu Magdeburg ernannt Im Jahre 1817 erhie 90 berg 
rothen Adlerorden dritter und im Jahre 1825, le 2 b i 
Tode des neee Knapp, in deſſen er 2 61 
dem Waiſenhauſe als erſter Direktor hinaufrückte, den⸗ 
ſelben Orden zweiter Claſſe mit Eichenlaub. Der erhabene 
Landesvater, dem er, wie dem gemeinſamen Vaterlande, 
auch in den ſchmerzlichen Zeiten der Bedraͤngniß und 
der Trennung mit unwandelbarer Liebe und Dankbar⸗ 
keit angehörte, hatte ihm ſchon früher, nach Ablehnung 
eines ſehr ehrenvollen Rufes nach Berlin, den Auftrag 
ertheilt, die Stiftungen feiner Väter und die Vaterſtadt 
nicht zu verlaffen; er hat dieſen ihm heiligen Auftrag 
bis an das Ende feiner Tage treu bewahrt, und iſt da⸗ 
fuͤr noch am Abend ſeines wechſelvoden gebens, bei ſet⸗ 
ner mit allgemeiner Theilnahme begangenen funfzigtäpri- 
gen Amtsjubelfeier (am 18. und 19. April 1827) reich 
und herrlich belohnt worden. Gott, der ſein Leben mit 
großen Segnungen gekrönt, und ihm, an der Seite 
einer trefftichen Gattin und in der Umgebung theurer 
Kinder, das reinſie häusliche Gluͤck gewahrt hat, rief ihn, 
Allen unerwartet, am 7. Juli d. J. mit ſanfter Stimme 
zu dem Lohne der Gerechten. Eine ſchnell entſtandene, 
unheilbare Waſſerſucht entriß ihn ſeiner Familie, ſeinen 
zahlreichen Schuͤlern und Verehrern, bei ſonſt noch un⸗ 
. Körperkraft und ruͤſtiger Thaͤtigkeit, in einem 
lter von 74 Jahren. 5 
Unter ſeinen mit ſeltenem Beifalle aufgenommenen 
Schriften find die Charakteriſtik der Bibel, das Hand⸗ 
buch für chriſtliche Religionslehrer (6. Aufl.), fein Phi⸗ 
lotgs, ſein Timotheus, ſeine geiſtlichen Gedichte, die 
Feierſtunden während des Krieges, die Beobachtungen 
und Erfahrungen auf Reifen, das Lehrbuch für die oberen 
Neligionsklafen der Gymnaſien, und fein Hauptwerk die 
ah as der Erziehung und des Unterrichts 
8. Aufl.) am weiteſten verbreitet. Aber noch größer iſt 
ein Verdienſt als Lehrer und Erzieher, als Wiederher⸗ 
eller der Friedrichs - Univerfirat und als Vorſteher der 
nkiſchen Stiftungen, denen er, als ihr zweiter 8 
e neues Leben und ſichere Dauer gab. Möge fein 
9 8 der Segen Aug. Herrm. Franke's, deſſen Geiſt 
und Gemüth ſich in ihm wiederholte, fort und fort auf 


dieſen frommen Stiftungen ruhen! — Als er einige 
Tage nach ſeinem ſchoͤnen Jubelfeſte ſeinen Mitbuͤrgern 
für die Beweiſe der Theilnahme und des Wohlwollens 
Öffentlich, dankte, ſchloß er mit den Worten: 
„Dann, wann mich Gott abruft, und was von mir 
„der Erde angehoͤrt in den ſtillen Hallen meiner 
„Vaͤter ruhen wied, wuͤnſche ich noch lange in dem 
„liebevollen Andenken meiner Mitbuͤrger fortzuleben.“ 
Wer durfte der Erfüllung dieſes Wunſches gewiſſer fein 
als Er, der durch edles raſtloſes Wirken fir die Welt, 
durch ein ſo würdig geführtes und vollendetes Leben ſich 
in vielen, vielen Herzen ein unvergängliches Denkmal der 
Verehrung und der Dankbarkeit errichtet hat? Das 
Andenken an dieſen Gerechten bleibt im Segen. 
„Möge dieſe kurze Ueberſicht des aͤußern Lebens 
eines hochgefeierten Mannes, der dem ganzen deutſchen 
Vaterlande angehörte, und auch in der hicfigen Provinz 
noch viele dankbare Schuͤler hat, als eine Blume auf 
ſein Grab den Leſern dieſes Blattes nicht unwillkom⸗ 
men ſein. Die Blume verbluͤht, die Frucht treibt; 
doch — „auch ein Klaglied zu fein im Munde der Ge⸗ 
liebten, iſt herrlich.“ E. B. 


TE —— — ——— — . ² ↄE⁵ n 
Zutrauliche Bitte an edle Menſchen, beſonders 


an die Zerrn Muͤhlenbeſitzer. : 

Das heftige Gewitter, welches am g. d. M. über 

tettins Himmel . wurde durch den 
ſtärkſten Schlag um 7 Uhr Abends für die hiefige 
Windmühle fo verderblich, indem der Blitzſtrahl fel; 
bige anzuͤndete und fo ſchnell in Aſche verwandelte, 
daß 3 darauf ſich befindende Menſchen kaum ſich ſelbſt 
reuen konnten. Ueber 3 Winſpel Getreide, wovon 
ein großer Theil dem Beſitzer, Muͤhlenmeiſter C. F. 
W. Schel 05t und das ganze Inventarium ſind 
mit verbrannt. Derſelbe iſt durch dieſes ganz unver⸗ 
ſchuldete Ungluͤck in die bitterfte Armuth verſetzet und 
für den Augenblick ganz huͤlflos; denn da die Mühle 
nur mit 600 Rihlr. verſichert iſt, der Scholze feiner 
einzigen Nahrung beraubt worden, funf kleine 
Kinder und eine alte Mutter zu ernähren hat und 
vielleicht ein Jahr ohne Broderwerb ſein wird: fo 
kann ich dem Verlangen mich nicht entziehen fuͤr den 
Ungluͤcklichen eine dringende Bitte an meine bemit⸗ 
telten Mitmenschen, beſonders an die wegen ihrer 
a ER Menſchenliebe allgemein geichägten Einwoh⸗ 
ner Stettius zu richten, von welchen viele bei und 
auf dieſer Mühle oft die ſchoͤnſte Ausficht in dieſer herr; 
lichen Umgebung genoſſen haben, ihm mit ihren 
mwohlthätigen Gaben zu Hülfe zu eilen. Beſonders 
richte ich meine zutrauliche Bitte au die Herren 
Mühlenbeſitzer, welche ihren Zunftgenoſſen nicht ſinken 
laſſen werden. Die Gaben der Milde werden die 
Herrn Kaufleute Schartow Reifſchlaͤgerſtraße Nr. 129 
und Carl Teſchner Roßmarkt-Ecke Nr. 7577 die 
Zeitungs Expedition in Stettin und der Unterſchrie⸗ 
bene in Empfang nehmen und darüber Rechenſchaft 
ablegen. Die mitleidigen Geber konnen ſich des ver⸗ 
bindlichſten Dankes im voraus verſichert halten und 
der gütige Lenker aller Begebenheiten wird fie außer 
dem ſuͤßen Bewußtſein, einem unſchuldig Verungluͤckten 
eholfen zu haben, auch dadurch belohnen, daß er 
ie vor aͤhnljchem Unglück behuͤten und ihre Gewerbe 
reichlich ſegnen wolle. 84 5 5 

Steinbrück, Prediger 
zu Stoltenhagen im Amte Stettin. 


Anzeige 

In den Steinkohlen-Gruben zu Högands, in der 
Provinz Schoonen im ſuͤdlichen Theile Schwedens, 
hat man unlaͤngſt einen Thon entdeckt, der in feiner 
Eigenſchaft als feuerfeſt die meiſten als ſolche bekann⸗ 
ten Thonarten uͤbertrifft, und in dieſer Hinſicht dem 
zu feuerfeſten Ziegeln und Gußſtahl⸗Tiegeln am zweck⸗ 
mäßigften angefebenen bekannten Stourbridge⸗Thon 
in England, völlig gleich kommt. 

ueber die ausgezeichnete feuerfefte Eigenſchaft des 
Hoͤganaͤſer Thons kann man, als das unverwerflich— 
fte Zeugniß, ſich ſowohl auf das untenſtehend aus⸗ 
geftelite Atteſt des von Schweden wie vom Auslande 
allgemein geachteten Chemiſten, Hrn. Profeſſor Ber⸗ 

elius, berufen, fo wie nicht weniger auf die vielen 
erſuche welche von andern ſachkündigen Mannern 

angeſtellt worden, um den Beſtand des Hoͤganaͤſer 

Thons gegen Fluß und Schlacke zu erforſchen. 

Es haben davon angefertigte Ziegel, beim Bauen 
von Schmelz-, Flamm und Hochofen benutzt, eine 
eben ſolche Feſtigkeit und Unveraͤnderlichkeit als Zie⸗ 
gi von dem genannten Stourbridger Thon gezeigt, 

as außerdem noch zu deſſen Feuerfeſtigkeit und Be; 
ſtändigkeit beitraͤgt, iſt die Eigenſchaft, daß wenn man 
will, derſelbe ſich mit einem geringen oder gar kei⸗ 
nem Zufag von Sand bearbeiten läßt, ohne bedeuten; 
dem Schwinden und Reißen unterworfen zu fein, 

wodurch man eine leichtere und feuerfeſtere Maſſe zu 
Ziegeln, Tiegeln ꝛc. erhaͤlt. \ 

Dieſer Thon, fo wie die davon verfertigten Ziegel 
koͤnnen daher mit Grund zu allen Zweigen der Ins 
duſtrie, wo eine ſtrenge und lange anhaltende Heizung 
erforderlich iſt, wie z. B. zu allen Arten von Guß⸗ 
und Schmetzöfen, Porzellan: und Glasöfen, Back- 
und Kacheloͤfen u. ſ. w., zu Feuerſtellen für Dampf⸗ 


maſchinen ꝛc. empfohlen werden. 


Die Adminiſtration des Steinkohlenwerks zu Hoͤga⸗ 
nas iſt ſehr beſchaͤftigt neue Anlagen zu einer ausge⸗ 
dehnteren Anwendung dieſes feuerfeſten Thones zu 
allen ſolchen Sachen wozu derſelbe ſich eignet, zu 
machen; inzwiſchen wird bereits ſowohl von dem 
Thon, wie von feuerfeſten Ziegeln ein Lager zum Bes 
darf bei gedachter Steinkohlengrube, an der Schwe⸗ 
diſchen Küſte bei Helſingborg, gerade Helſingoͤr ges 
genüben fo wie in Stockholm, De und Copen⸗ 
hagen in Bereitſchaft gehalten, und ſollen nach Be⸗ 
ſchaffenheit der Nachfragen in mehreren auslaͤndiſchen 
Häfen eingerichtet werden. 

Der feuerfeſte Thon und die daraus verfertigten 
Biene werden im Hafen von Hoͤganaͤs frei am Bord 
zu folgenden Preifen geliefert: Schwed. Banco. 

Schwed. BAT 


Roher Thon in Klumpen, die Tonne 


ohne Faſt age... t. 33 Sch. 
Roher Thon gemahlen 1 pi , 
dito gebrannt und gemahlen. 1 32 


1000 Stüd Ziegel & 91 Cubiczoll Inhalt, 


9 Zoll lang, 4 Zoll breit u. 25 Zoll dick vi 
1000 Stück iegel 4 182 Cubiczol 111 24 
1000 dito 4222 . . 168 36 
1000 dito 4364 . „ „ 225 — 


iegel in kleineren Dimen u, als die genannten 
er zu einem im Verhaͤltni des eubiſchen nhalt 
niedrigeren Preiſe verkauft, und koͤnnen die Dimen⸗ 


flonen nach einer beſonders angegebenen Vorſchrift 
der Bequemlichkeit der Besteller gemät een 
werden. Beſtellungen in einer oder anderer Hinſicht 
werden entgegengenommen und auf's ſchnellſte in der 
eingegangenen Ordnung ausgefuͤhrt durch den Diss 
ponenten der Grube, Cämmerer A. O. Dreilich zu 
Höỹgands bei Helſingborg. Stockholm, den 7. Mai 
1828. Direktion der Steinkohlengrube zu Hoͤganaͤs. 


eugniß des Hrn. Profeſſor Berzeliu 
2 neuen feuerfeſten Thon zu a Rn 

Auf Verlangen hat der Unterzeichnete eine 
ſuchung über den bei Nögands vorgefundenen feuer 
feſten Thon, hinſichtlich deſſen Feuerfeſtigkeit ange⸗ 
ſtellt, wodurch ſich das Reſultat ergeben, daß daraus 
gefertigte 1 bei einer Hitze, welche in einer Koh⸗ 
len⸗Eſfe von Acht gegen einander geſtellten Gebläs⸗ 
roͤhren entſteht, durchaus unſchmelzbar ſind, und daß 
derſelbe, verglichen mit dem laͤngſt bekannten feuer⸗ 
feſten Thon von Stourbridge in England, bei der 
Hige welche dadurch, daß die Gluth durch eine Spi⸗ 
ritus,Lampe mit Sauerſtoffgas verftärkt wird, eniſteht 
und unter im übrigen moͤglichſt gleichen Umſtaͤnden, 
denfelben Grad von Schwerſchmelzbarkeit wie der 
Stourbridger Thon beſigt. Stockholm, den arſten 
April 1828. J. Berzelius. 


— 

Ueber vorſtehende Anzeige wird auf portofreie Ans 
fragen das unterzeichnete Conſulat gerne die erfor⸗ 
derte Auskunft ertheilen, auch bei Beziehungen von 
gedachtem Steinkohlenwerke zu Högands über hieſi⸗ 

en Ort gerne hüͤlfreich fein und die prompleſte Aus; 
Pinrung der eingehenden Aufträge veranlaſſen. 
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nigl. Schwe und Norwegiſches Co 
C. L. Bergemann. . 


tterariſche Anzeigen. 
N Liederweiſen nach dem Kuͤhnauſchen 
Choralbuche in Ziffern ausgeſetzt. Zunächſt zum 
Gebrauche in den pPommerſchen Schulen und 
Kirchen. iſte Sammlung. Einſtimmige Weis 
ſen. zie vermehrte Auflage. 25 Sgr. 
Pommerſches Choralbüchlein, enth. aas zwei⸗ 
und dreiſtimmige geiſtliche Liederweiſen nach 
Kühnau’s Choralbuche ausgeſetzt und f. d. kirch⸗ 
lichen Gebrauch geordnet nebſt den zwei und 
dreiſtimmigen Choͤren d. erneuerten Liturgie. 
‘ıfte Sammlung. Herausgegeben von d. Konkek⸗ 
tor K. Hertel. ate vermehrte Auflage. 12 Sgr. 
Beides iſt nun wieder in der Jicolagiſchen Buch 
en in Stettin, große Domſtraße No. 667, zu 
aben. 4 


Bei F. Z. Morin (Moͤnchenſtraße No, 

5 de a, 8 dem Leb e 
enkwurdigkeiten aus dem Leben Kurds von 
Schwerin (des Feldmarſchalls), von Ludwig 
Gieſebrecht. gr. 8. broch. 72 Sgr. 

Dieſe wenigen Bogen find aus dem naͤchſtens ers 
ſcheinenden Heft der neuen Pommerſchen Provins 
zial⸗Blätter einzeln abgedruckt, da fie 3 allgemeines 
Intereſſe erregen, mithin für einen größern Kreis 
von Leſern ſich eignen dürften, Sie enthalten auf 


einem reichen, weltgeſchichtlichen Hintergrunde, dem 
Zeitalter Ludwigs XV, Karls XII. und Friedrichs II., 
das Charakterbild eines der ausgezeichneteſten Män⸗ 
ner, die Pommern hervorgebracht hat und wird die⸗ 
— Buͤchelchen daher jedem Pommern willkommen 
eyn. 


Die große Menagerie 
wird wegen des zahlreichen Beſuchs noch bis zum 
arten Jüly auf dem Zimmerplatz, große Laſtadie, zu 
ſehen fein. Das Nähere befagen die Anſchlagezeitel. 
A. Lehmann. 


e te 0 
Die jetzt aufgeſtellten Gegenſtaͤnde bleiben nur no 
bis ee ee ni werden Montag als 
den eıften dieſes gewechſelt. A. Sollaubek. 


8 ien 0 x un in wenigen 
Der Schmerz, welchen ich durch den, 5 
Jahren erfolgten Tod meines aͤlteſten Sohnes, ſowie 
meiner geliebten Gattin bisher noch immer ſehr tief 
empfunden, iſt jetzt von neuem aufgeregt — indem 
mich das haͤrteſte aller Schickſale heute dadurch ger 
Jab daß mein dritter Sohn Julius im asien 
Jahre feines raſtlos thätigen und redlichen Lebens 
heute Mittag, als er einen Knecht aus dem See ret 
ten wollte, ſelbſt ertrank — und ein Opfer der Mens 
0 wurde. Ich und die noch übrigen 5 Ge⸗ 
ſchwiſtern des Verſtorbenen betrauern dieſen uner⸗ 
warteten Tod. Jeder, der den Verſtorbenen naher 
kannte, wird unſern gerechten Schmerz gewiß billi⸗ 
gen und mit uns trauern, durch Beileidsbezeugun⸗ 
gen aber denſelben nicht noch vermehren. Reſehl 
ey Maſſow, den sten July 1828. 5 
F. Petersdorff, ehemaliger Landrath 
Saatziger Kreifes. 


Optiſche 


Bis incl. den agften Juny a. c. betragen die Uns 
terzeichnungen bey der In Gotha errichteten Lebens⸗ 
Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 

790300 Rthlr. 
Es wird erwartet, daß die bereits vorläufig angemel⸗ 
deten Verſicherungen der Bank zur Vollziehung wer⸗ 
den eingereicht werden, als dadurch die Eroͤffnung 
einer Bank gefoͤrdert wird, die gleich der Feuers Vers 
A all' und jeden Privatnußen entſa⸗ 
gen; hre Wirkſamkeit lediglich dem Gemeinwohl 

eutſchlandes widmet. Stetun den sten July 1828. 
Bergemann. 


Als nicht beſtellbar find folgende Briefe mit den 

often zuruͤckgekommen: 1) Schloſfergeſellen W. L. 

Muller in Potsdam. a) Tiſchlergeſellen Cart 
Küpfer in Garz a. d. O. 3) Arbeitsmann Tetzlaff 
in Cuͤrtow bei Arnswalde. 4) Amtmann Holtz in 
Saatel bei Bahn. 8) Hauptmann Schendeck in 
Cammin. 6) Handlungsgehuͤlfen Otto Bieſel in 
Berlin. 7) Eliſabeth Michelsen in Riga. 8) Guts⸗ 
befiger Vontanus in Dalow bei Stargard. 9) Joh. 
Schroͤder in Danzig. 10) Frau Hauptmanır von 
Scheven in Kupfermähle. 11) Rudolph Kolbe in 


. . 


Colberg. 12) Madame Klu in Danzig. 13) Friedr. 
aͤne in Danzig. 14) W. W. Schmidt 3 
tettin, den 12. July 1828. Ober⸗Poſt⸗Amt. 


‚ Merfpäter.) Die etwas zu frühe, aber doch gluͤck⸗ 

liche Entbindung meiner Frau von einem todten 

willingspaar, zeige ich hierdurch Freunden und Bes 

annten gegen fonftige Anmeldungen ergebenft an. 
Stettin, den 7. July 1828. M. Seligmann. 

—— — * 
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* Ergeben e Anzeige.  % 

. Wenn eine neue hiefige Handlung in öffent: 

lichen Blättern Nagelpreiſe bekannt macht, & 

und fie als ausgezeichnet billig darſtellt, ſo & 

veranlaßt uns dies, ergebenft anzuzeigen: daß & 

wir ſchon ſeit laͤngerer Zeit, gute ſtarfe Waare, . 

nicht allein zu denſelben Preiſen verkauft, ſon⸗ 2 
dern auch nach Umſtänden noch billigere Prei⸗ 

* 

$ 

* 

* 

* wilh. Rauche. * 


fe geſtellt haben, und damit fortfahren wer; 
den. Es wird uns angenehm ſeyn, wenn ein 
* J. P. Degner. Seinrich Schultze. * 
ee 


*. e Publikum ſich recht oft bey uns davon 
überzeugt, daß die bekannt gemachten Nagel⸗ 
preiſe ſich keinesweges gegen die unfrigen 


auszeichnen. 
G. F. B. Schultze. 


5 Was die Frankfurther Margarethen-Messe Nütz- 
liches darbot, ist von mir reichlich wahrgenom- 
men worden; weshalb ich mit vollem Vertrauen, 
mein Tuch- und Wollen-Waaren-Lager und meh- 
rexe sonst nicht geführte Artikel, einem geehr- 
ten Publikum und meinen Geschäktsfreunden hie- 
mit e empfehle. 
A. F. Weiglin, Reifschlägerstrasse No. 130. 


Die Ankunft meiner Meßwagren zeige hiemit an 
und empfehle mich damit ergeben 2 3 
F. W. Croll. 


Durch die auf der letzten Frankfurther a. d. O. 
Meſſe gemachten billigen Einfäufe, habe ich mein 
Waaren⸗Lager in allen Gegenftänden wiederum neu 
und beſtens complettirt, welche 15 billigſt empfehle. 

J. B. Bertinetti, Grapengie erſtraße Nr. 166. 


Wir beehren uns hierdurch den Empfang unsrer 
in der letzten Frankfurter Messe gekauften Waa- 
ren anzuzeigen, und ist unser Galanterie-, Stahl- 
und Eisenwaaren-Lager wieder auf das Vollstän- 
digste assortirt; auch werden wir für die neuc« 
sten Waaren nur die billigsten Preise stellen. 

G. C. Schubert & Comp., 
* Heumarkt No. 48. 


Durch direkte Einkäufe der Frankfurther meſſe, 
habe ich mein Waarenlager auf das vorzuͤglichſte 
eomplettirt und empfehle ich daſſelbe ergebenſt; be⸗ 
Dee 3 und filberne, bronce und vergoldete 
ehr geſchmackvolle Galanterie-Waaren, eine vorgügs 
liche Auswahl Pariſer Damentaſchen, vergoldete 
Taſſen, ebenfalls in allen Stahl,, Meſſing⸗ und Eir 


ſenwaaren, Spazierſtöcke, beſonders echt chineſiſche 
Theeftaudenftöde, chineſiſche Paſtellfarben in Kaͤſt⸗ 
chen, echt engliſche Strickbaumwolle, guten Naͤhzwirn, 
Handſchuhe ür Damen und Herren, Eau de Cologue 
und Parfuͤmeriewaaren ıc. a 

Heinrich Schultze, Breiteſtraße No. 412. 


Mein Comptoir ist zu jeder Tagesstunde geöffnct. 
W. Schoenn, Marieu-Kirchhof No. 779. 


Unter unſern bereits angekommenen neuen Meß⸗ 
Waaren empfehlen wir vorzüglich ganz neue Stoffe 
zu Damenkleidern, als: Byzantine, Ondale, Co- 
zinna, Palmirienne rege und Indieune im neueften 
Geſchmack, ſaͤmmtlich zu den billigſten Preiſen. 

J. Leſſer & Comp., am Kohlmarkt Nr. 608. 


Aechte Hanfleinen und wuͤrklich achte Bielefelder 
Leinen diesjaͤhriger Bleiche, empfingen direct in großer 
Auswahl zu den billigſten Fabrik⸗Preiſen 

. J. Leſſer & Comp. 


IA 
* Grapengießerſtraße Nr. 158, 


*. eine Treppe hoch, 2 
% find wiederum von den beſten Fabriken 7, und 
. . breite decatirte als undecatirte Tuche in 
allen Farben in Commiſſion angekommen, die »* 
nicht allein zu den Fabrikpreiſen verkauft wer, 
den, ſondern eine Verguͤtigung vom Rthlr. 
2 2 Sgr. den Käufer gegen baare Zahlung ders 
guͤtiget wird. b * 


N „eee 


Mein bekanntes Manufactur⸗Waarentager habe ich 
in letzter Meſſe durch bedeutende Einkäufe vorzuͤg⸗ 
lich ſchoͤn aſſortirt; gleichzeitig beehre ich mich hier; 
mit ergebenſt anzuzeigen, daß ich jetzt nuch 


ein Lager aller Sorten Tuche 


fuͤhre, und empſehle ich daſſelbe einem reſp. Publico 
aufs beſte, indem ich gewiß ganz ungewöhnlich 
niedrige Preiſe ſtellen werde, wozu mich ſowohl die 
in einer Reihe von Jahren wohl erworbene Ge— 
ſchaͤftskenntniß als auch eben gemachte billige Eins 
kaͤufe in den Stand ſetzen, und id mit hoͤchſter Reelli⸗ 
tät. den Grundſatz verbinden werde, mich bey maͤßi⸗ 
em Umſatz mit geringem Nutzen zu begnügen. 
Stettin den ı6ten July 1828. 
A. Philippi, Reifſchlaͤgerſtraße No. 121. 


Hiemit zeige ich ergebenſt an, daß ich meine 
Wohnung und Geſchaͤfts⸗Local nach dem ehemaligen 
Hoͤpfnerſchen Haufe am Heumarkt No. 867, neben 
der Hauptwache, verlegt habe. Zugleich empfehle 
ich beſtens mein gut affortirtes Lager von franzoͤſi⸗ 
ſchen und ſpaniſchen Weinen, wie auch von Rum, 
indem ich die reellſte und billigſte Bedienung ver⸗ 
ſpreche. Stettin den zıten July 1828. 

J. A. Schoͤn. 


Recht ſchoͤne Rhein und Moſelweine zu ſehr billi⸗ 
gem Preiſe empfiehlt ? 
J. A. Schön, Heumarkt Mo. 867. 


* 


Mein jetziges Gewehrlager, beſtehend aus achten 
franzöͤſiſchen Doppelſtinten, St. Etienner, Bandlaͤu⸗ 
fer, Pürſchbüchſen, Büchsflinten, Doppel- und eins 
fachen Flinten und Piſtolen, empfehle ich den geehr⸗ 
ten Jagdfreunden, und garantire ich für das gute 
Schießen der genannten Gewehre, und ſchmeichle 
mir, wegen moͤglichſt billiger Preiſe, mit guͤtigen 
Auftraͤgen beehrt zu werden. Steitin den 15. July 
1828. P. Kipvolt, Bächſenmacher, 

Langebrüͤckſtraße No. 82. 


Eine ſehr anſtaͤndige Dame wuͤnſcht in irgend ei 
Provinzialſtadt als Lehrerin bey einer Sibi 
angeſtellt zu werden. Sie iſt in allen weiblichen 
Handarbeiten vollkommen geübt, und würde die ihr 
obliegende Pflichten mit der gewiſſenhafteſten Treue 
erfüllen. Auch würde ſelbige Privatunterricht in 
der franzöſiſchen Sprache ertheilen. Der Herr Ma; 
jor Holder⸗Egger in Alt⸗Damm wird die Güte haben, 
in portofreyen Anfragen, erforderliche Auskunft zu 
ertheilen. 1 / 


re Fan 

Ein junger Menſch von außerhalb und mit erfor 
derlichen Schulkenntniſſen, kann in meiner Hand⸗ 
lung als Lehrling placirt werden. Liſchke. 

— — — 

Es wird ein junger Menſch von außerhalb, der 
Luft hat die Materiab Handlung zu lernen und die 
gehörigen Schulkenntniſſe dazu beſigt, gefucht. Das 
Nähere wird die Zeitungs,Expedition nachweiſen. 

— . — —-— 


Ein Gehülfe und ein Lehrling konnen ſogleich in 
einer Materialhandlung unter 1405 annehmlichen Be⸗ 
dingungen placirt werden. Die edge e bedilon 
nf 


giebt unter der Adreſſe Z. nähere Aus 


Bekanntmachung. 


Auf der Ablage bei Damm und Podjuch ſtehen 
9525 Klafter zfüßiges trockenes büchen Klobenhotz 
vorraͤthig. Zum Verkaufe derſelben an den Meifts 
bietenden in kleinen und ‚größeren Quantitäten, nach 
dem Wunſche der Käufer, iſt ein Termin auf den 
ziſten Juli d. J., Nachmittags 2 Uhr, im Forſt⸗Kaſ⸗ 
ſen⸗Lokale zu Damm angeſetzt, wozu Kaufluſtige hier⸗ 
durch eingeladen werden. Stettin, den 14. Juli 1828. 

Königl. Regierung, Abtheilung für die Verwaltung 

der direkten Sieuern, Domainen und Forſten. 
— — —äfä— ua — 


Oeffentliche Vorladung. 

Bon dem unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landesge⸗ 
richte iſt uͤber die zu erwartenden Kaufgelder des im 
Wege der Execution zur Subhaſtation geſtellten, dem 
Friedrich Otto von Schmeling gehörigen, im Pyritz⸗ 
ſchen Kreiſe von Hinterpommern belegenen, aus den 
Antheilen A. und B. beſtehenden Allodialgutes Hohen ⸗ 
walde, mit Einſchluß des demſelben mit Erbpachtrecht 
beigelegten Kirchenackers, wegen zu beſorgender Un⸗ 
zulänglichkeit derſelben zur Deckung der Realglaͤubi⸗ 
ger, unterm zagften Januar c. der Liquidation⸗Prozeß 
eröffnet worden und iſt der General⸗Liguidation⸗Ter⸗ 
min auf den loten September d. J., Vormittags um 
10 Uhr, im hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landesgerichte vor 
dem Deputirten Herrn Ober Landesgerichtsrath Krü⸗ 


er anberaumt worden. Dies machen wir den unbe⸗ 
annten Real⸗Glgubigern, welche an das Gut Hohen⸗ 
walde und die künftigen Kaufgelder. für daſſelbe Anz 
sprüche oder Forderungen zu haben glauben, bekannt, 
und fordern fie auf, in dem anberaumten Termine 
perſöͤnlich ober durch Bevollmaͤchtigte, wozu ihnen 
von den hieſigen Juſtiz⸗Commiſſarien der Criminal 
Rath Schmeling, Juſtiz⸗Commiſſtonsrath Zitelmann 
und Hoffiscal Reiche vorgeſchlagen werden, zu er⸗ 
ſcheinen, ihre Forderungen nebſt Beweismittel anzu⸗ 
geben und die daruͤber ſprechenden Dokumente vorzus 
egen. Die Ausbleibenden haben zu erwarten, daß 
fie mit ihren Anſprächen an das Gut Hohenwalde 
und die fünftigen Kaufgelder für. daſſelbe praͤcludirt 
werden, und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen, 
ſowohl gegen den Käufer deſſelben als gegen die Neal 
Glaͤubiger, unter welche das Kaufgeld getheilt wird, 
wird auferlegt werden. Stettin, den 10. April 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landesgericht von Pommern. 


Bekanntmachung 5 
Die Reinigung der Feſtungs-Thorpaſſagen un 
Straßentheile, inſoweit folche den Feſtungs⸗Kaſſen 
zur Laſt fallt, ſoll für das Jahr vom ısten Septem⸗ 
ber 1828 bis dahin 1829, in Termino den azſten 
uli c., Vormittags um 11 Uhr, in der auf dem 
eſtungs-Bauhofe abzuhaltenden öffentlichen Lici— 
tation dem Mindeſtfordernden in Entreprife übers 
laſſen werden; weshalb Forderungsluſtige hierdurch 
eingeladen werden, in dem Termin zu erſcheinen. 
Stettin, den ı4ten Juli 1828. J 
Königl, Preuß. Kommandantur. 
v. Brixen, Sberſt und zter Kommandant. 
F ·˙ c era Re Ben Eat 
Pu b li t a n d u m. 
Während der Hundstage vom azſten d. M. bis zum 
23ften Auguſt c., wird jeder Hund, der nicht mit 
seinem, bei dem hieſigen Scharfrichter gelöferen Zei⸗ 
chen gerſehen iſt, von dem Knecht des Letztern aufs 
gegriffen werden. Stettin den 12. July 1828. 
\ Koͤnigliche Polizei⸗Direktjon. 


Proclama. 


Von dem Königl. Preußiſchen Hofgerichte von 

ommern und Nügen werden auf erfolgte Inſol⸗ 
venz- Erklärung des Penſtonarii Friedrich Chryſan⸗ 
tus Melms zu Buſchvitz, alle die an den gedachten 
Pächter Melms und deſſen gefammtes Vermoͤgen 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
Nanu aufgefordert, ſolche in Termino am 16ten 

unn, sten July, oder sten Auguſt d. J., Morgens 
10 Uhr, vor dem Koͤnigl. Hofgericht anzugeben und 
zu verificiten, auch zugleich de prioritate zu deduci⸗ 
ren, bei Vermeidung der ordnüngsmaͤßigen Rechts- 
nachtheile und beſonders der Praͤcluſton und voͤlli⸗ 
gen Abweiſung von dieſem Concurſe, welche nach der 


auf den ıften September d. J. angeſetzten Publika⸗ 


tion des Praͤcluſiv⸗Abſchiedes ſtattfinden wird. Den 
ten dtoren gereicht zur Nachricht, daß dem Advoka⸗ 
der Bleſſingh in Bergen einſtweilen Communia 

gen find, und daß, falls Ereditores von der 


ihnen frei bleibenden Wahl in primo Hquidatio- 


nis termino nicht Gebrauch machen, deſſen Beſtaͤti⸗ 


gung in dſeſer Eigenſchaft erfolgen wird. 

Greifswald, den azſten May 1828. 
(L. s.) Von wegen des Koͤnigl. Hofgerichts subser. 
g von Möller, Direktor. 


Datum 
„ 


wie fen ver pach tung. 


Es ſollen 398 Morgen 197 DRurhen Wieſen im 
Dombruch, dem Dorfe Nieverzahden gegenüber, im 


Ganzen oder einzeln am sten September d. J., Vor⸗ 
mittags um 10 Ühr, im Marien-Stiftsgericht an den 
Meiſtbietenden verpachtet werden, wozu Pachtluſtige 
eingeladen werden. Stettin, den a4ften Juny 1828. 


Marien⸗Stifts Adminiſtration. 


Bekanntmachung. 


Es ſoll die Reparatur des Pfarrhauſes und einiger 
dazu gehörigen Wirchihaftsgebäude zu Schillersdorff 
im Randowſchen Kreiſe zur Licitation geſtellt und 
dem Mindeſtfordernden in Entrepriſe uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Es iſt hierzu ein Bietungstermin auf 
5 den ten Auguſt d. J. . 
in der Wohnung des unterzeichneten Landbaumeifters 
anberaumt, und werden Bauluſtige hierdurch aufge⸗ 
fordert, ſich im gedachten Termin einzufinden, muͤſſen 
ſich jedoch mit den noͤthigen Mitteln verſehen, um 
erforderlichen Falls eine Caution von 200 Rihlr. in 
Pfandbriefen oder bagrem Gelde leiſten zu konnen. 
Die Anſchlaͤge werden im Termin zur Durchſicht vor⸗ 
gelegt werden. Stettin den 17. July 1828. 


Bench, Landbaumeiſter, Roßmarkt No. 718 (b). 


Zu ver kaufen. 

Das dem Eigenthämer Michael Friedrich Weſtphal 
zu Lübzin zugehörige halbe Wohnhaus sub No. 5s (a) 
nehſt einem kleinen Garten, desgleichen 1 Morgen 
12 [IR. Acker, 2 Morgen ss UR. Wieſen und 1 Mor⸗ 
gen 543 UR. Huͤtung, fol im Wege der freiwilligen 
Subhaftation am zıten Auguſt dieſes Jahres, Vor⸗ 
mittags um 11 Uhr, in der Gerichtsftube zu Lüͤbzin 
meiſtbietend verkauft werden. Beſitz- und zahlungs⸗ 
fähige Kaufliebhaber werden daher eingeladen, ihr 
Gebot in dem obigen Termin abzugeben, und hat der 
Meiſtbietende, nach erfolgter Genehmigung der In— 
tereſſenten, den Zuſchlag zu erwarten. Der materielle 
Werth dieſes Grundſtuͤcks iſt nach der aufgenomme⸗ 
nen gerichtlichen Taxe, die täglich hier eingeſehen 
werden kann, auf 71 Rthlr. Courant ermittelt, und 
haften darauf 9 Rthlr. 11 Sgr. 2 Pf. jährliche Ab⸗ 
gaben. Gollnow, den 2sſten Mai 1828. 

. Das Patrimonialgericht zu Luͤbzin. 
; ͤ 


Das dem Eigenthuͤmer David Büge in Luͤbzin zus 
20 Haaf Erbpachtsgrundſtüͤck daſelbſt, in einem hal: 
en Hauſe und 11 Morgen 674 [ Ruthen Landungen 
beſtehend, worauf ein jaͤhrlicher Canon von 17 Rllr. 
14 Sgr. 7 Pf. haftet, foll am asfien September c.) 
Vormittags ro Uhr, in der Gerichtsſtube zu Lübzin 
im Wege der Erekution: öffentlich meiftbietend vers 
kauft werden; wir laden daher Kaufluſtige ein, ihr 


Gebot in demſelben abzugeben, und kann der Meiſt⸗ 


bietende den Zuſch 


liche 


lag erwarten, wenn nicht geſetz⸗ 
Umſtande eine Ausnahme zuläſſig machen. Der 


materielle Werth des Grundftüds iſt nach der bei 
uns einzuſehenden Taxe auf 195 Rthlr. Cour. ausge⸗ 


mittelt. 


Gollnow, den zien Juli 1828. 
Das Patrimonialgericht über Luͤbzin. 


proc la m a. 


4. Folgende abweſende Perſonen, als: 


10 


3) 


9 


50 


6 


2) 


der Buͤdner Chriſtian Ziemer aus Alt Werder, 
welcher als Grenadier bei dem Regiment 
von Puttkammer diente, und im Jahre 1806, 
beim Ausbruch des Krieges zwiſchen Preußen 
und Frankreich, eingezogen, den Krieg mit 
machte, und als er in Prenzlau gefangen und 
als Gefangener nach Frankreich abgeführt wer⸗ 
den follte, erkrankte, und in ein Lazareth jen⸗ 
ſeits des Rheins gebracht wurde, nichts welter 
von ſich hoͤren laſſen; fein Vermoͤgen beſteht 
in 32 Rthlr. 27 Sgr. 7 Pf., 
der Matroſe Johann Erdmann Friedrich aus 
Colberg, welcher im Jahre 1802 nach Pillau 
gegangen iſt, und ſich dort auf einem Schiffe 
zu einer Reiſe nach London verheuert hat und 
keine Nachricht von ſich gegeben, und deſſen 
Vermoͤgen in arı Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf. und 
in einem Garten beſteht, 
der Grenadier Jacob Tobe aus Alt⸗Werder, der 
im Jahre 1806 als Gefangener nach Frankreich 
abgeführt, bei feiner Ankunft in Befia erkrankt 
iſt und in ein e gebracht wurde, und 
von ſich nichts weiter hören laſſen; ſein Ver⸗ 
moͤgen 155 in go Rthlr. 14 Sgr. 3 Pf., 
der Seefahrer Carl Erdmann Geßin aus Tol⸗ 
berg, von deſſen Leben und Aufenthaltsort ſeit 
dem Jahre 1814, wo er mit einem Boote nach 
Ditadt abging, nichts bekannt iſt, und betragt 
daß feiner Ehefrau, Luidgard gebornen Jancke, 
zuruͤckgelaſſene gemeinſchaftliche Vermoͤgen 
234 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf., 
der Grenadier und Zimmergeſelle Johann Hein⸗ 
rich Kroͤning, welcher den Feldzug 1806 mitge⸗ 
macht und nicht zurückgekehrt iſt; fein Vermo⸗ 
gen beſteht in dem mit ſeiner Ehefrau, Chriſtia⸗ 
na Louiſa gebornen Dehnel, beſeſſenen Grund» 
Rüde, zum Werthe von 420 Rthlr., 

er Einwohner Carl Ludwig Schagow aus dem 
Dorfe Schwemmin, der am Fa Mai 1787 
geboren und im Jahre 1807 bei einem in Dans 
ig in Garniſon "geftandenen Pommerſchen Re 
eee ale in Militair⸗Dienſt getreten ich 
und von dieſer Zeit an nichts weiter von 1 
hören laſſen; er hat ein Vermögen von 38 Rt. 
15 Sgr., 
der Grenadier Jürgen Wendt aus Pleushagen, 
geboren am dien März 1785, der im Jahre 
1805 oder 1806 als Soldat in das Grenadiers 
Bataillon des von Treskowſchen Regiments 
eingeſtellt, im Jahre 1806 im Treffen gegen die 
Franzoſen bei Halle geweſen, iſt aber ſeit die⸗ 
fer Zeit vermißt worden; fein Vermögen ber 
ſteht in 38 Rthlr. 20 Sgr. 5 Pf., 


8) der Knecht Chriſtoph Hobuß aus Schulzenha— 
gen, der im Jahre 1814 zur Landwehr eingezo⸗ 
gen und nach Berlin commandirt wurde, und 
von dieſer Zeit nichts von ſich hören laſſen; 
fein Vermögen beſteht in 24 Rt. 12 Sgr. 6 Pf., 

9) der Schmiedegeſelle Martin Heinrich Donath 
aus Colberg, geboren den ıgten Mai 1772, der 
im Jahre 1793 auf die Wanderſchaft gegangen 
und ſeit dieſer Zeit von feinem Leben und uf⸗ 
enthalt nichts hören laſſen; fein Vermögen bes 
. 1 165 . 80 at 6 Pf., 

und im Fall ihres ebens alle etwani 
kannten Erben und Erbnehmer, n 
B. die ihrem Leben und Aufenthaltsorte unbe⸗ 
kannten Erben und Erbnehmer: 

10) des Musquetier Martin Gottfried Stern, der 

durch das Erkenntniß de publicato den roten 
July 1826 für todt erklart worden, und deſſen 
Bermögen in 4 Sgr. Pf. beſteht, 

der Dlenſtmagd Aung Sophia Berger, die durch 
daſſelbe Erkenntniß für todt erklart worden, und 
Pr Vermögen in 14 Kıhlr. 16 Sgr. a Pf. 

eſteht, ö 
werden auf den Antrag ihrer Verwandten und refp. 
Curatoren hiedurch aufgefordert, ſich binnen Neun 
Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 22ften April 
1829, Vormittags 10 Uhr, vor dem Herrn Land; und 
Stadtgerichts Aſſeſſor Göhde angefegten Termine 
entweder perſoͤnlich oder durch einen mit Vollmacht 
und Information verſehenen Bevollmächtigten zu 
melden und reſp. ihre Legitimation zu führen, widki⸗ 

enfalls die Verſchollenen Fir code erklärt und ihr 
Fenmbgen denen ſich gemeldeten und legitimirten 
Erben ausgeantwortet, die unbekannten Erben und 
Erbnehmer aber zu erwarten haben, daß deren 
Vermögen als herxenloſes Gut angeſehen und der 
dazu berechtigten Behoͤrde uͤberwieſen werden wird. 
Colberg, den zten Juny 1828. 

Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


11) 


Bekanntmachung. 


Es ſoll das Hypothekenbuch von den zun Amte 
4 gehoͤrigen Dörfern Warfom und Polchow, 
auf den Grund der darsber in unſerer Regiſtratur 
vorhandenen und der von den Beſitzern der Grund 
ftüde einzuztehenden Nachrichten, regulirt werden. 
Es wird daher ein jeder, welcher dabei ein Intereſſe 
zu haben vermeint, und ſeiner Forderung, die mit 
der Ingroſſation verbundenen Vorzugsrechte zu vers 
al gedenkt, aufgefordert, ſich binnen Monaten 
bei dem unterzeichneten Gericht zu melden und feine 
etwanigen Anſpruͤche näher anzugeben. Poͤlitz, den 
2giten Juny 1828. 

8 Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Da in der Schaaſheerde der Stadt Maſſow die 
Pocken ausgebrochen find, fo iſt die Trift für frems - 
e ER a verlegt worden. Nau⸗ 

ard, den ıften July 1828. 
gard, Der Landrath v. Kameke. 


Zweite Beilage. 


Zweite Beylage zu No. 57. der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
Vom 18. Juli 1828. | 
—ä — — — nen 


Zu verkaufen in Stettin. 
Chemiſches Waſch- und Raſirpulver 
und auch als vorzuͤgliches Mittel wider 
Sommerſproſſen 
die verſiegelte S tel 73 Sgr., bey 
i n F. B. Schule. 


Eine Sendung der beiten emaillirten Kochgeſchirre, 
als: Shmoors und an U e 951 9 
u. ſ. w. erhielt und empfiehlt die Niederlage 

6 4 8 D. F. C. Schmidt. 


f € li Weinglaͤſer in neueſten Muſtern billigſt 
e eee ee br m F. C. Schmidt. 


Neuer Edammer Käse z u 55 Pfd. schwer, ä Pfd. 
Sgr., grüne Pomeranzen und Messinaer Citronen 
2 ei Lischke, 
Frauenstrasse No. gig. 


riſches Selter⸗Waſſer A 31 Sgr., bei 100 Kruͤgen 
ie a Rhau & Comp., 
Laſtadie No. 66. 


gli tt en billigſt bey 
Vorzuͤglich gute Rigaer Wage 16 


Roggen, Gerſte, Hafer und Erbſen, wie auch großer 
Berger ol bey 
G. F. Grotjohann, gr. Oderſtraße No. x. 


Echtes Schwed. Fahlun⸗Braunroth in Tonnen von 
PR Ser a Ah $ Rthlr., echter leichter Por⸗ 
torico⸗Taback in Rollen von 39 4 Pfd. ſchwer, a Pfd. 
12 Sgr., Oronocco-Canaſter a Pfd. 25 Sgr., vorzügs 
lich ſchoͤne holl. Voll⸗Heringe in Tonnen und a zitet 
1 Kıhlr. 5 Sgr., einzeln à Stuͤck 1 Sgr., Sardellen 
in Ankern und Pfunden, franz. Harz oder Colopho⸗ 
nium 4 Cenr. 4 Rihlr., franz. Korkholz, ruſſiſch, Ans 
nies, Magdeburger Kümmel 5 Rthlr., brauner en 
a Pfd. 5 Sgr., Stockfiſche, holl. Suͤßm. Bruch⸗Kaſe, 
echte kleine runde Eidammer-Kaſe a Pfd. 6 Sgr., 
grüner Schweizer⸗Kaſe 4 Pfd. 8 Sgr., alte Eid-Kdfe 
a Stück 5 Sgr., beſten Magdeb. Eichorien 34 Pfd. 
für 1 Rthlr., Rigaer Matten, Preß Caviar, Gemürzs 
Nelken à Pfd. 20 er Ingber, Caſſia 15 Sgr., Car⸗ 
damum 25 Sgr., chwefel, Pomeranzen-Schaalen, 
weißer Vitriol, Capern und ProvencersDel in Glä⸗ 
be f. Hanfans, Hayſanſchin⸗ und Caravanen⸗Thee, 

hee⸗Boß billigſt bei feel. G. Kruſe Witwe. 


Ich 8385 ein Quantum eichener Schiffshoͤlzer von 
allen Gattungen, auch ſchoͤne geſchnittene Planken 
von 2 bis 4 Bet ſtark, cubicfußmweife, fehr billig zu 


Einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publi⸗ 
kum widmen wir die ergebene Anzeige: wie unfere 
Nauchtabacke, durch Anwendung ganz vorzüglicher 
Amerikaniſcher Blätter, im Gerüche und Geſchmacke 
bedeutend verfeinert ſind, wodurch wir jeder Anfor⸗ 
derung zu entſprechen glauben. Magdeburg, im 
Juni 1828. Nöhring & Sontag. 


& ’ ; ; 

In Bezugnahme auf obige Anzeige der Herren 
Noͤhring & 7 in Magdeburg empfehle ee 
Niederlage nachſtehender Rauchtabacke, zum Fabrik⸗ 
preiſe mit bedeutendem Rabatt, als: 


\ Kaiſer-Canaſter .. 222 r. Pfd. 1Rt.— S r. 
Havanna⸗Canaſter . „ „ 20 5 
Canaſter Nr. 3 (in Blei geſchl.) s = — 16 
Spaniſchen Canaſter „ 15 
GeſundheitsCanaſter Littr. A. „ „ 1. 
Canaſter v. Noͤhring K Sontgg⸗ ⸗— 12 
Sehe ee e B. „ „„ 
Bahia⸗Canaſte r 10 


Zur Bequemlichkeit der reſp. Abnehmer habe ich 
0 dem Herrn F. L. Schott, 

r. Laſtadie No. 2 

ein Commiſſtonslager . . 


8 ; 
Stettin, den raten 
July 1828. 


8 Theod. Gierke, 
Kohlmarkt No. Cas. 


— — — —̃—t . 

Schöne rothe ruſſiſche Juchten in allen Sorten, 

Flachg, Haͤnfe, Hanfheede, Flottholz und Korkholz 
und Königsberger Matten bey 

f Johann Ferd. Berg, 

große Oderſtraße No. 12. 


Neuer Carol. Reis, portugieſiſche Chocolade 
ä 224 Sgr. pr. Pfd., feine Chocolade, auswärtiger 


Fabrik, ä 11 Sgr. pr. Pfd, mit Vanille à 13 Sgr., 
Kiſte von 


ſchoͤnes Eau de Cologne ä 14 Rehlr. pr. 
6 Flaſchen und Rigaer Balſam, bey 
C. W. Bourwieg & Comp. 
Als etwas hoͤchſt Preiswürdiges em ehl i 
fo eben an 2 Pen ni 
braunen. Canaſter von Praͤtorius & Brunzlow 
in Berlin à 12 Sgr. und vorzuͤglich ſchoͤne Por⸗ 
torſco- Blätter A 10 Sgr. pr. Pfd. 
mit 10 Procent Rabatt bis zu 25 Pfd.; ferner Por⸗ 
torico in Rollen 4 10, 12 und 14 Sgr. pr. Pfd. und 
Schnupftabacke als: aromatiſchen a 25 Sgr., A la 


Duchesse 20 Sgr. und Carotten à 1f Sgr. pr. Pfd. 
C. W. Bourwieg & Comp. 


Weitzen, Roggen und Gerste verkauf, 
Boden zu billigen Preise ehr: 


 Isenbiel, gr. Oderstrasse No, 2. 


Friſche Lorbeerblaͤtter bey 
8 Heinr. Louis Silber. 


Es iſt in dem Haufe Baumſtraße No. 985 ein 
rundes Waaren⸗Fenſter, noch faſt ganz neu, und aus 
Mangel an Raum, billigſt zu verkaufen, 5 


40 2 : 
Rauchtabacke von Ermeler & Comp. aus Berlin 
erhielt ich einige beliebte Sorten. Coͤllner Schnupf⸗ 
taback à Pfd. 125 Sgr., ſaͤmmtliche Tabacke verkaufe 
ich zum Fabrikpreis. Heinrich Schultze, 
Bueiteſtraße No. 42. 
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3 bis 400 Pfd. Magdeburger und Genthiner 
Cichorien in 3, 4. und . Pfd., habe noch abzulaſſen, 
fo wie echt Nordhäufer Vitriolöl, in ganzen Krucken 
und getheilt, Rauchtabacke von 18 bis a Sgr. pr. Pfd., 
mit und ohne Rabatt, direct bezogenen Wein- und 
Bierefſig, ſchoͤne Ockers, Maler: und Maurer⸗Farben, 
Weyd, Coriander, Kümmel, Pfeffer und alle andere: 
Material-Waaren offerirt billig 

J. C. Schultz, Laſtadie No. 192. 


Ganz vorzüglich klaren Tiſchlerleim, bey Pfunden 
4. Sgr., ſtärkſten Spiritus, fein orange und braun. 
Schellack, Bimmftein, Gelbholz, Curcuͤmé, Sandet, 
Fernambuc, Allaun und klarſten Colophonium em⸗ 
pfiehlt den. Herren Tiſchlermeiſtern aufs billigſte und 
beſte. J. E. Schultz, Laſtadie No. 192. 


Zu verauetioniren in Stettin. 
Am Montag den arſten d. M., Vormit 10 Uhr, 
ſoll auf dem Paradeplatze vor dem Landhauſe ein 
ſchwarzes Wagenpferd, Stute, an den Meiſtbietenden. 
verkauft werden. 


Montag den erſten. July werde ich in meinem 
Hauſe in öffentlicher Auction verkaufen: Fayance, 
Glas, verſchiedenes Kuͤchengeraͤthe, Mobiliem aller 
Art, auch eine Kaͤferfammlung. 

Ol deen bur g. 
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Am 24ften Juli a. c, Nachmittags 3 Uhr, werde 
ich in meinem Comptoire 4. Antheit in, dem von 
Capitain J. G. Köhler aus Pritter geführten Ga; 
leas⸗Schiff, Friederike Wilhelmine, 78 Norm.⸗Laſten 
Aae an den Meiſtbietenden verkaufen. An den 
aufer deſſelben geht die Correspondance oder Dis⸗ 
poſition des Schiffs üben. Das Schiff liegt am 
neuen Packhofe und iſt das Venzeichniß des Inven⸗ 
tarii bei mir nachzuſehen. Stetiin, den ꝛ8ten Juli. 
1828. ve A. W. Golde. 


Zu vermiethen in Stettin. 


Eine Stube nebſt Alkoven, mit oder ohne Meu⸗ 
bein, iſt zu vermiethen, Speicherſtraße No. 69 (4. 


Die Unter⸗Etage meines Hauſes, große Wollweber⸗ 
ſtraße No. 868, beſtehend aus Stüben, Kuͤche, Kel⸗ 
ler, Bodenraum und Holzgelaß, auf Verlangen auch 
ein Pferdeſtall, iſt zu Michaeli zu wermierhem- 

La h ſ er. 

In der großen Wollweberſtraße No 568 ift die: 
Belle⸗Etage, beſtehend aus 5 Stuben, 3 Kammern, 
2 Kuͤchen, gerdumiger Kellerei, mit auch ohne Stal⸗ 
ande zum iſten Dctober d. J. zu vermiethen. Das 
Nähere it daſelbſt parterre zu erfragen. 

Moͤnchenſtraße No. 468 ſſt die zweite Stage von 
fünf Stuben, Kammern, Kuͤche, Bodenkammer, Holz, 
und Gemuͤſekeller und gemeinſchaftlichem Trockenbo⸗ 
den, zum ıffen: October zu vermiethen. 


Die dritte Etage meines Hauſes, beſtehend in zwei 
freundlichen Stuben, und heller Küche und eine 
Stube im Erker nebſt Holz: und Gemüͤſekeller, iſt zu 
Michaely an einen ruhigen Miether abzulaſſen. 

J. W. Ekoll, Breiteſtraße No. 413. 

Nr. 156 am Kohlmarkt ft eine Hinterwohnung, 
beſtehend aus Stube, Kammer und Vorgelege, eben⸗ 
daſelbſt ein Pferdeſtall und Wagen Remiſe ſogleich 
zu vermiethen. 

Die dritts Etage des Hauſes Fuhrſtraße Nr. 3 
beſtehend aus drei Stuben, Erkerſtube, Kabine 
Kamwer und Küche, nebft Keller, Holzſtall, Boden 
und gemeinſchaftlichem Trockenboden, it zum ıften 
October d. J. zu vermiethen. Das Nähere in der 
dritten Etage. 


7 ͤ VT 
Die zweite Etage des Hauſes Nr. 435 am Kohl: 
markt, beſtehend in zwei, auch wenn es verlangt 
wird, drei Stuben nebft Kammer, Küche, Keller und 
Hangeboden, iſt zu Michaeli d. J. zu vermiethen. 
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Fuhrſtraße No. 847 iſt zum ıften October d. J. die 
zweite Etage, beſtehend in 2 Stuben, 1 Stubenkam⸗ 
mer, Kammer, Kuͤche, Speiſekammer, nebſt Keller⸗ 
raum und einem gemeinſchaftlichen Trockenboden, zu: 
vermiethen. 


:!:. — — — 
Zum iſſen October iſt oben der Schuhftraße No. 628 
ein Logis parterre von 2 Stuben, einer Küche, Speis 
ſekammer, Keller und Holzgelaß, 5 
und ein Logis von einer Stube, Kühe und Holz— 
gelaß anderweitig zu vermiethen. 5 
Die zweite Etage des Hauscs Trauenstrasse. 
No. 899,. bestehend aus 5, Stuben, Alkoven, Mäd- 
chenstube, heller Küche, Speise. und Rodenkamı- 
menn,, Keller, Holzgelass, Pferdestall und Magen- 
raum, ist zum ısten. October zw wermier 
Naheres Oderstrasse No. Parterre liuhs, 


Die zweite Emge des Hauſes Grapengießerſtraße 
No. 424, beſtehend aus 3 Stuben, einem Entree, 
einer Kammer, Kuͤche, Speiſekammer nebſt Holzkeller, 
iſt zu Michaeli d. J. zu vermiethen⸗ 

IZwey Stuben, Küche und Keller nach hinten ber: 
ag find zum iſten Auguſt oder rſten September 
Huͤnerbeinerſtraße No. 944 zu vermiethen. 

No. 1073 in der kleinen Oderſtraße iſt die dritte: 
Etage, beſtehend aus zwey Stuben, Kammer, Kuͤche, 
nebſe Keller, ſogleich, oder zu Michaeli zu vermiethen. 
Auch iſt eine Stube mit Meubeln ſogleich billig zu. 
vermiethen. 

In der 8 Oderſtraße No. 78 iſt die zweite 
Etage, beſtehend in zwei Stuben, Küche und Speiſe⸗ 
kammer, nebſt Keller, zu Michaelis zu vermiethen. 

Im Haufe Nr. 85 Langebrückſtraße iſt die zwelte 
Ermge zum iſten October zu vermiethen. 

Die Unter⸗Etage des Hauſes Fiſcherſtraße Nr. 1034 
iſt an eine ſtille Familie zu Michaelis d. J. zu vers. 
miethen, und iſt das Nähere daſelbſt zu erfragen. 

Fiſcherſtraße No. 1034 iſt ein Logis von drey Stu⸗ 
bem mit einem Entree, heller Kuͤche, Tan ern 1 eh 
Kellern und gemeinſchaftlichem Trockenboden, zum: 
1. October zu vermierhen.. 5 


Eine freundliche Stube mit Meubeln ſteht zum Iſten 
Auguſt zu vermiethen, Huͤnerbeinerſtraße No. 1088. 


nen. 


In der Langenbruͤckenſtraße No. 99 ſteht die ate Eta⸗ 
ge zu Michaeli d. J. zu vermiethen frey. 5 
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Im Haufe Bollwerfs und Langebruͤckſtraßen⸗Ecke 
No. 78 iſt ein Logis in der zten Etage, beſtehend aus 
3 Stuben, einer Kammer, einer Küche nebſt Holzge⸗ 
laß und gemeinſchaftlichem Trockenboden anderweitig 
zu vermiethen. 


— — . —Qöä—ů —— mm 

Auf der Schiffsbau-Laſtadie No. 33 find zwei Stu⸗ 
ben, ein Alkoven, Kuͤche, Speiſekammer, Holzſtall, 
Pferdeſtall und Wagenremiſe zum iſten October zu 
vermiethen. 


zu vermiethen auſſerhalb Stettin 
Zu vermiethen iſt am iſten October dieſes Jahres 
ein Unterhaus in Grabow No. 13, worin 4 Stuben, 
nebſt andern zur Wirthſchaft erforderlichen Bequems 
lichkeiten. Das Nähere hierüber erfährt man in 
Grabow No. 14 bey D. Dürr. 


Bekanntmachungen 


Wer von dem verſtorbenen Kaufmann Karow den mir 
zugehorigen ſiebenten Band von Hitzig's criminaliſti⸗ 
ſcher Zeufchrift (gebunden in grauer Pappe, mit 
rothbuntem Schnitt und geſchriebenem Titel), welchen. 
ich dem ꝛc. Karow nicht gar lange vor deſſen Tode 

eliehen, bei deßen Lebzeiten nicht zurückerhalten 
habe und der ſich auch im Nachlaſſe nicht vorgefun⸗ 
den hat, in Händen haben follte, wolle ſelbigen recht 
bald mir wieder zuſtellen. Meine Wohnung iſt. 
Breiteſtraße No. 407. Stettin, den ı6ten Juli 1828. 


Poͤttcke, D.:2.,6.,Neferendarius, 


Schiſfer J. H. Ruſch von Cappeln iſt hier ange 
kommen und empfiehlt ſich beſtens mit friſcher holl⸗ 
ſteiniſcher Butter in grotzen und kleinen Gebinden, 
hollſteiner Suͤßmilchskaͤſe, gruͤnem Schweizerkaſe und 
geraͤucherter Wurſt, alles von vorzuͤglicher Güte. 


Ich habe diesmal wieder ganz vorzüglich ſchoͤne 
hollſteiniſche Butter in 4 und J. Tonnen und kleinen 
Gebinden, Schinken, ger. Würfte, hollſt. Süßmilchs⸗ 
und grünen Kräuter- oder Schweizer⸗Kaͤſe anbero ger 
bracht. Mein Schiff liegt an der hollſteiner Bruͤcke. 

i Der Schiffscapitain Thomſen von Kiel. 


ee 
* MWegem fichleuniger Abreiſe von hier, ver- Le 
kaufe ich meine boͤhmiſchen Bettfedern zu her- 
Se abgejegten Preiſen. * 
* Zahn aus Böhmen, Moͤnchenſtraße Nor 458, 
** im Hauſe des Herrn Pagel. * 
ee 


In meinem Särger⸗ Magazin find noch alle 
Sorten Saͤrge vorräthig, die unter meiner Auf⸗ 
ſicht und wicht in Pölitz (wie man leider wiederum 
zu erfinden und zu verbreiten einen Kunſtgriff gegen 
mich angewandt hat) verfertigt worden. Auch ſind 

ahagoni⸗Fournire der ſchoͤnſten Pyramiden- und 
fein gestreiften Hölzer bei mir zu bekommen. 

Freyſchmidt, kl. Wollweberſtraſte Nr. 728. 


Mit gutem, raſchem, elegantem Fuhrwerke zum 
Reiſen und Spatzierenfahren ſteht zu jeder Tages⸗ 
zeit, zu billigem Preiſe zu Befehl. 

der Fuhrmann Kieter, 
7 große Wollweberſtraße Non 587- 


e Zur gänzlichen Vertilgung der Ratten, Maͤuſe, 


Schwaben und Wanzen erbietet ſeine Dienſte 
der Kammerjäger Car! Friedrich Otto, 
Stettin im goldenen Stern auf der Laſtadie. 


Ich wohne ſeit dem iſten July in dem Sveicher' 
des Herrn Gruͤtzmacher, und habe hier, auf meinem 
Holzhof, ungefloͤßt gut trockenes buchen Klobenholz 
a Klafter 5 Rt. 15 Sgr. zu verkaufen; bis zum nstem 
September d. 3. werde ich daſſelbe zu dieſem billi⸗ 
gen Preiſe liefern. Auch kann ich zu jeder Zeit mit 
gutem elſen Kloben- und elfen ene 2 billi⸗ 

en iſen aufwarten. olzhaͤndler Grünke, 
N PER No. 48 wohnhaft. 


Geld ⸗ Verkehr. 

1000 Rthlr., auch soo Rthlr., welche auf ein hie, 
ſiges Grundſtück eingetragen find und ſeit Länger 
denn 20 Jahren zu 5 Procent ſtets puͤnktlich verzinſet⸗ 
worden, ſind ganz oder getheilt zu cediren oder gegen 
einer geringern Summe zu verpfaͤnden; wer hier⸗ 
über nähere Auskunft geben kann, weifet die hiefige 
Zeitungs⸗Expeditiom nach. 


Fonds- und Geld- Cours. Preuss. Cour.) ö 


ſoriefe 


BERLIN, am 15. July 1828. Fus. geld 
Staats-Schuldscheine . .. ....... ‚ 19257] gu, 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818 8 865 2057 
* 5 » V. 1822 5. 10231014 
Banco-Obligat.. inel. Litt. H.... 2 — 99 
Kurmärk. Obligat. m: lauf. Coup... || 4 gef] 898 
Neumärk, Int.-Scheine » do, 4 — 892 
Berliner Stadt- Obligationen 5 — 1031 
Königsberger: S a 4888] 888: 
Elbinger E 5 |100: 995 
Danziger do. in Th.. — 304] 30 
Westpreuss, Pfandbr. K. C 4 952 — 

55 do. . 4194| — 
Gr.-Herz. Pesensche Pfandbrieſe .. 4 | — | 98: 
Ostpreussische: dor. u... 496 | 95% 
Pommersche do. 4 — [203% 
Kur- u: Neumärkische do. 4 — 2053 
Schlesische do: A 4 1 — 104% 
Pommersche Domainen- do. 5 — 100 
Märkische: » do: or 5 |, — |106) 
e „ do „„ 51055104 
Rückständ. ge der Kurmark . .. | — | 4941| 488 

Pr” do. der Neumark — | 494 | 48% 
Zinsscheine der Kurmark ... .. — 50 498 

„ der Neumark. — 5o#| 49% 
Holländ. Ducaten ee 
Friedrichsd'orr 5 — | 153] 35% 


Disconto 
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„%% ber 
| derjenigen Gewinne, 


welche bei der am 8ten bis 14ten July d. J. in Berlin geſchehenen Ziehung der 
X. Lotterie in einer Ziehung, in meine Collecte gefallen ſind. 


(Die ganze General-Gewinn⸗Liſte iſt jederzeit bei mir einzuſehen.) 


No. cg wo. Ne. gr 0. gr No. G Bi 224 No. N No. ME 


496 20131591100] 39511100 6 1801920118345 50 a 5 50 
20 
20 


919103608] 2013974] 2019245/50ʃ18147 (20018342 50125602 29638] 20 
948|150[3624]20059201| 2019684] 20118122|20F 183691 20125612 
949 1 2019213 200 | 


Nachſtehende Nummern haben jede 8 Rthlr. gewonnen. i 

| | 
486 95303167 25923022 9204 o6silissst 15310 1s120 18346448850 21136 25643 29631/29663 
487| 936|3168|3595,3623 9208|9664|153541|15375|18128|18319 18558 24439085651 2963429070 
492 939 3175|3597|3634 9219|9673)15355|18002| 18134 1832148875] 241/10|29604 2963729673 
4195| 941|3177\3599|3638 |9222|9674|15357|18017 18135 18322, 18876|24149|29602 29644129676 
500| 942|3181|3601|364919223|9675|15355| 1s018|18140| 18324 18887 25609 29609 2965029677 
901 3151/3189, 3602;3956 922419676, 15359 18105 18148|18325|18883|25610 29611:29653)29679 
906!3152!3190'3603'3958 9230'9679'15360 18108 18302 18333118893 25613129614. 29654129686 
9073161 3191/3607|3977:9234 9682 15363 18114 18303!18343|18895|25622 29623 29656129689 
9083164,3192|3611|3987|9236 9687115365 18116 18305 18349.18899 25026 29024 29657 29695 
218 3165|3195|3616|3992 9241 970015369, 18118 18307|18852|24132|25632| 29627) 29661129696 

934 | | | 


Obige Gewinne zahle ich baar gegen die Original⸗Looſe nach 5. 7 des Plans. — Zur XI. 
Lotterie, welche den 21ſten Auguſt gezogen wird, find ganze und Stel Looſe zu haben. 


Stettin, den Löten July 1828. 1 
ä £ G. Robin, 


Aönigl. CLotterie⸗Einnehmer. 


Bee ee pc 


